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in Polen. 


In der reichsdeutſchen Preſſe macht unter dieſer Über⸗ 
ſchrift eine Notiz die Runde, die von uns nicht unwider⸗ 
ſprochen bleiben darf. Dr. Ernſt Sontag⸗Berlin ſieht ſich 
veranlaßt, folgende Auslaſſung zu verbreiten und reichs⸗ 
deutſche Zeitungen halten ſie für bemerkenswert: 

„Zwei Bekannte aus den ehemals preußiſchen Oſtpro⸗ 
vinzen beſuchten mich neulich und erzählten mir, daß ſich 
bedauerltberweiſe ein großer Teil der deutſchen Jugend 
in dieſen Provinzen darum reiße, Reſerveoffiziere im polni⸗ 
ſchen Heere zu werden. Ich erklärte den Bekannten, daß 
ich dies einfach nicht glaube. Nun bringt die „Deutſche 
Rundſchau in Polen“, Nr. 88. eine Erklärung des Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchen Fraktion im Sejm, Abgeordneten 
Naumann in der es u. a. heißt: „Was ſoll im Geſetz vom 
23. März 1922 der famoſe Paſſus, daß zum Offizier der pol⸗ 
niſchen Armee nur derjenige befördert werden kann, deſſen 
polniſcher Patriotismus keinem Zweifel unterliegt? Eine 
Beſtimmung, die lediglich dazu dient, den deutſchſtämmigen 
Offigieren und Reſerneoffizieren der Teilungsmächte die 
Übernahme ins polniſche Heer grundſätzlich zu verwehren.“ 

Mit einiger Verwunderung lieſt man dieſe Zeilen und 
fragt ſich, ob darin nicht doch eine Beſtätigung der Er⸗ 
zählung meiner beiden Bekannten liege. Auf den Beſitz von 
Rechten, die eine Minderheit entſchloſſen iſt, nicht auszu⸗ 
üben, legt ſie in der Regel ſo wenig Gewicht, daß ſie wegen 
des Nichtbeſitzes keine Klage anſtimmt, zumal, wenn: fie 
auf ſo viel anderen Gebieten Klagen zu führen hat, wie 
dies die arg zurückgeſetzten Deutſchen in Polen tun müſſen. 

Den unter vpolnſſche Herrſchaft geratenen Deutſchen 


kann zu der ganzen Frage des Offtzierwerdens als Vorbild 


nur das Verhalten der Polen aus der Zeit, da 
Poſen, Weſtpreußen und Oſt⸗Oberſchleſien noch zu Preußen 
gehörten, empfohlen werden. Die polniſchen Gutsbeſitzer 
und Akademiker dienten ihr Jahr ab, machten ihre wei 
Pflichtübungen, lehnten es dann aber ab, ſich zur Wahl zum 
Reſerveoffizier zu ſtellen und ſtrebten nicht über den Rang 
eines Vizefeldwebels oder Vizewachtmeiſters hinaus. Be⸗ 
rufsofftziere im deutſchen Heere wurden die Polen vollends 
gar nicht. Ich habe dies aus dem Munde des jetzigen pol⸗ 
niſchen Miniſters, damaligen Rechtsanwalts in Kattowitz, 


Sigismund (fetzt Zygmund) Seyda. So ſieht wahrer 


Patrotismus aus, daran möge ſich die deutſche Jugend in 
Polen ein Beiſpiel nehmen.“ 7 
8 


Herr Dr. Sontag in Berlin muß es der deutſchen 

Minderheit in Polen ſchon freundlichſt ſelbſt überlaſſen, 
welche Forderungen ſie an ihre Regierung zu ſtellen befugt 
und gewillt iſt. Die deutſche Jugend in Polen hat in dieſer 
Beziehung keinen Rat nötig, der von fenſeits der Grenze 
kommt und mit den bei uns gegebenen Verhältniſſen nicht 
rechnet. Unſerer ſtaats bürgerlichen Pflicht des Militär⸗ 
dienſtes entſpricht das Recht unſerer dazu befähigten jun» 
gen Deutſchen, Berufs: oder Reſerveoffizier der polnlſchen 
Armee zu werden. Wir ſehen nicht ein, warum wir nicht 
auf dieſem ſelbſtverſtändlichen Recht beſtehen ſollten, das zur 
Zeit der preußiſchen Herrſchaft in unſerer Heimat auch von 
den polniſchen Vertretern im Landtag energiſch bean⸗ 
ſprucht wurde. 
Die Angaben über die polniſche Taktik in dieſer Ange⸗ 
legenheit, die Herr Sontag von Herrn Siegmund Seyda er⸗ 
fahren haben will, ſtehen mit den Tatſachen in direktem 
Widerſpruch. Daß ſich die polniſche Jugend zu Ofſizters⸗ 
ſtellen drängte, iſt natürlich ebenſo unwahr, wie die Be⸗ 
hauptung, daß wir uns in irgend einer unwürdigen Weiſe 
die Offiziersſterne erſchleichen wollen. Aber auch in preu⸗ 
ßiſcher Zeit machten die Polen von ihrem ſelbſtverſtändlichen 
Recht Gebrauch, eine höhere Stellung in der deutſchen Armee 
zu bekleiden. Wir können ſpaltenlang die Namen von preu⸗ 
ßiſchen Offizieren polniſcher Nationalität aufführen, ver⸗ 
weiſen aber heute nur auf das Beiſpiel des Flensburger 
Diviſionskommadeurs von Raszewski, der nach der 
Umwälzung der kommandierende General der polniſche 
Armee in Poſen wurde. 

Eine Obſtruktionspolitik in dieſer Frage hat mit Patrio⸗ 
tismus nichts zu tun. Wenn man unter dieſem „Patrio⸗ 


tismus“ die Treue gegenüber dem deutſchen Volkstum ver» 


ſteht, ſo ſollte Herr Dr. Sontag lieber denfenigen Deutſchen 
aus Polen einen Vorwurf machen, die ihre Heimat ver⸗ 
ließen, um ſich den Pflichten des polniſchen Militärdienſtes zu 
entziehen. Wir erfüllen dieſe Pflicht und legen darum auch 
auf die mit ihr verbundenen Rechte Wert. Die Deutſchen 
im Reich haben keinen Anlaß, uns in ehrenrxühriger Weiſe 
Verhaltungsmaßregeln zu geben. In der Front verbittet 
man ſich die Kritik der Etappe. 

Dieſe deutſchen Soldaten der polniſchen Armee können 
gute Soldaten und gute Deutſche ſein. Wir haben Beweiſe 
dafür, daß man gerade bei den polniſchen militäriſchen 
Stellen dieſen Standpunkt zu würdigen weiß. In den Be⸗ 
zirkskommandos iſt es zum Teil anders beſtellt. In Brom⸗ 


berg z. B. will dort niemand die deutſche Sprache verſtehen, 


trotzdem es den erwachſenen Deutſchen, die l hier zu 
melden haben und doch in gleicher Weiſe mit ihrem Blut 
für die Sicherheit der Grenzen einſtehen ſollen, naturgemäß 
nur in geringem Maße 9 iſt, in den wenigen Jahren 
die polniſche Sprache zu erlernen. Die preußiſche Oklupa⸗ 
tionsverwaltung vor 100 Jahren rechnete Jahrzehnte hin⸗ 


1 durch mit dieſen Schwierigkeiten; fie gab den Polen ſogar 


ein nationales Regiment. U man uns, die wir gleich⸗ 


zeitig die Kritik der Deutſchen im Reich ertragen müſſen 
und nicht einmal en eigenes Regiment verlangen, weſentlich 
ſchlechter behandeln? 122 ER 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Ferienende der Deutſchen Fraktion. 


Wir hatten in Nr. 198 der „Deutſchen Rundſchau“ (vom 
28. Auguſt) auf Grund einer uns aus Warſchau zugeſtellten 
Information mitgeteilt, daß bereits am 1. September eine 
Fraktionsſitzung der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat ſtattfinden ſollte. Dieſe Nachricht beruhte auf einem 
Irrtum; führende Mitglieder der Fraktion waren damals 
noch nicht von ihrer Schweizer Reiſe zurückgekehrt, die ſie 
nach Bern zur Tagung der Interparlamentariſchen Union 
geführt hatte. 

Wie wir fetzt zuverläſſig erfahren, wird die erſte Frak⸗ 
tionsſitzung unſerer parlamentariſchen Vertreter nach den 
Seimferien am Mittwoch, den 1. Oktober, 11,30 vorm., 
im Klubzimmer der Fraktion in Warſchau ſtattfinden. 
In dieſer Konferenz ſoll zu allen während der Parlaments⸗ 
ferien aufgetauchten Fragen Stellung genommen werden. 


Ne Reichstagsnachwahl in 
Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Wahlmüdigkeit. — Keine Veränderung der Fraktionsſtärke. 


Das Ergebnis der Nachwahlen zum Reichstag im 
Wahltreiſe 9, Oppeln, iſt: Es erhielten Stimmen: Bela 
191 695 (198 689), Deutſchnationale 81 001 (103 744), Kom⸗ 
muniſten 75 917 (130 306), Polniſche Partei 85839 (49 259), 
Sozialdemokraten 19 229 (26306), Völkiſche Freiheitspartei 
11 836 (18 883), Deutſche Volkspartei 11683 (18 216), Wirt⸗ 
ſchaftsparte. 8908 (—), Demokraten 7811 (11 138), Deutſch⸗ 
ſoziale Partei 7100 (11 408), Siedler 3139 (—), Häußerbund 
gesch. Die Wahlbeteiligung wird auf 60 bis 65 v. H. 
eſchätzt. 

Das Ergebnis der oberſchleſiſchen Wahlen iſt nur dann 
richtig zu faſſen, wenn man das Ergebnis der letzten Wahlen 
0 den Maiwahlen in Beziehung zu dem Rückgang der 
Wahlbeteiligung ſetzt. Im Mai wählten von 780 000 Wahl⸗ 
berechtigten 582000 Wähler. Diesmal kamen nur 465 000 
Stimmen zur Abgabe. Die Wahlbeteiligung iſt alſo bei den 
letzten Wahlen um 20 v. H. zurückgegangen. 

Die Verluſte dex einzelnen Parteien in Oberſchleſien 
in Verhältnis zur Malwahl betragen nun ungefähr: 

Kommuniſten 43 v. H., Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 
40 v. H., Deutſche Volkspartei 39 v. H., Deutſchſozlale Partei 
34 v. H., Deutſch⸗Demokraten 33 v. H., Polen 30 v. H., 
Sozialdemokraten 26 v. H., Deutſchnationale Volkspartei 
21 v. H., Zentrum 3 v. H. 

Die Wirtſchaftspartei, die bei den letzten Wahlen im 
Mai in Oberſchleſien nicht zugelaſſen war, hat 8908 Stimmen 
erhalten, die Siedlerpartei, die ebenfalls neu aufgetreten 
iſt, hat 3139 Stimmen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß — bei An⸗ 
rechnung des 20prozentigen Wahlrückgangs — nur das 

entrum einen ſtarken Gewinn buchen kann. Die 

eutſchnatlonalen haben ihren letzten Stimmen⸗ 
erfolg gehalten, ebenſo die Deutſchvölkiſchen, da man 
die Stimmen der neuen Siedlerpartei ihrem Konto gut» 
ſchreiben muß. Alle anderen Parteien haben — 3. T. 
ſtarke — Verluſte. 

Die Zuſammenſetzung des Neichstags wird durch dieſe 
Wahl nicht verändert. Die Kommuniſten verlieren 
zwar ein Mandat in Oberſchleſien, erhalten dafür aber eins 
auf der Reichsliſte. Die Deutſchvölkiſchen verlleren eins in 
W gewinnen aber ebenfalls eins auf der Reichs⸗ 

te. 7 

Das Ergebnis der Wahlen iſt inſofern bedeutungsvoll, 
als es den Ruck nach rechts, der bei den allgemeinen 
Wahlen im Mai fellzuſtellen war, durchaus beſtätigt. 
Die Deutſche Volkspartei, die Demokraten, Sozialiſten und 
Kommuniſten haben weitere Verluſte zu verzeichnen, trotz⸗ 
dem auf der Linken mit Sicherheit behauptet und ange⸗ 
nommen wurde, daß die allgemeinen Wahlen gerade in 
Oberſchleſien nur ein Zufallsergebnis darſtellten und daß 
inzwiſchen längſt ein entgegengeſetzter Kurs das Volk be⸗ 
herrſchte. Der Wahlerfolg des Zentrums erklärt ſich aus 
dem katholiſchen Charakter des Landes; er kommt beiden 
Flügeln dieſer Partei zugute. 

Man hatte auch auf deutſcher Seite erwartet, daß die 
Polen bei einer Abnahme der kommuniſtiſchen Wahlziffer 
ſoviel Stimmen erhalten würden, um in Oberſchleſien das 
erſte Reichstagsmandat und dann mit Hilfe der zerſtreuten 
Stimmen im ganzen Reich ein zweites Mandat zu er⸗ 
langen. Die Kommuniſten haben die ſtärkſten Verluſte zu 
verzeichnen, aber der Abgang iſt der polniſchen Partei nicht 
zugute gekommen. Im Gegenteil: die polniſchen Stimmen 
find über den allgemein feſtzuſtellenden 20prozentigen Wahl⸗ 
rückgang hinaus noch weiter (im ganzen um 86 Prozent) 
zurückgegangen. Dieſe Tatſache gibt zu denken, beſonders 
wenn man erfährt, daß es der deutſchen Minderheit im 
polniſchen Oberſchleſien gelang, bei den Wahlen zum War⸗ 
ſchauer Seim und Senat mehr als 30 Prozent der Mandate 
zu beſetzen. 
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Ein Interview mit Elrzynski. 
Budapeſt, 22. September. PAT. „Peſti Hirlap“ ver⸗ 
öffentlicht ein Interview, das der Genfer Korreſpondent 
dieſes Blattes, Benda, mit dem polniſchen Außenminiſter 
Skrzynski hatte. f 
Auf die Frage der Finanzſanierung in Polen 
eingehend, erklärte Miniſter Sͤrzynski: Die Valutakriſe 
haben wir glücklich überſtanden und dies haben wir dem 
Minifterpräfidenten Grabski zu verdanken, dem es gelang 
unſere Valuta zu ftabilifieren. Auf dieſe Weiſe hat ſich 
unſere Finanzlage ſeit acht Monaten radikal geändert. Im 
uſammenhang mit der Sanierungsaktion waren wir frei⸗ 
ich gezwungen, auch zur Erhöhung der Steuern unſere 
Zuflucht zunehmen. Dies alles zuſammenfaſſend machten 
wir zweifellos eine große Wirtſchaftskriſe durch, eine Kriſe, 
die im engen Zuſammenhange mit der Sanierunasaktion 
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ſteht. Die Erſcheinungen diefer Kriſe haben jedoch durchaus 
nicht einen drohenden Charakter. Die Arbeitsloſigkeit 
nimmt an Umfang nicht mehr zu. 5 

Auf die Frage des Korreſpondenten, wie ſich gegen⸗ 
wärtig die Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 
darſtellen, ſagte Skrzynski: 

Sie werden zweifellos in den Zeitungen geleſen haben, 
daß die Roten Banden im Grenzgebiet polniſche Ortſchaften 
überfallen und plündern. Freilich wollen wir die ruſſiſche 
Regierung nicht für jeden Vorfall dieſer Art verantwortlich 
machen, nichtsdeſtoweniger aber haben dieſe Vorfälle einen 
fatalen Einfluß auf die Grenzbezirke und deren Bevölke⸗ 
rung. Was das Verhältnis zwiſchen den Regierungen beider 
Staaten anbelangt, ſo iſt es korrekt. Es gibt im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick keine Meinungsverſchiedenheiten und 


keine ſtrittigen Fragen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 


jedes Land, welches in nähere Beziehungen zu dem gegen⸗ 
wärtigen Rußland zu treten beabſichtigt, ſich über den Unter⸗ 
ſchied in den grundſätzlichn Anſichten auf beiden Seiten 
Rechenſchaft ablegt. Die ruſſiſche Regierung betrachtet es 
als ihr Ziel und ihre Pflicht, ihre Ideen in allen Ländern 
zu propanieren. Dieſe Ideen machen ſämtliche Ideale, an 
die wir uns gewöhnt haben, da wir in ihnen die Garantie 
für den demokratiſchen Aufbau des Staates und das demo⸗ 


kratiſche Leben ſehen, zunichte. Dies find arundfäglide 
Unterſchiede die Rußland yon den anderen Staaten trennen. 


Ich muß jedoch wiederholen, daß trotz alledem unſere beiden 
Regierungen ſich in korrekten Beziehungen zu einander be⸗ 
finden, und was uns anbelangt, ſo ſetzen wir f 
um das Verhältnis einer guten Nachbarſchaft aufrecht zu 
erhalten. 8 
5 Was Ungarn anbetrifft, jo zeigt die ganze Gemein⸗ 
ſchaft in Polen im Verhältnis zu dieſem Lande die loyalſte 
und aufrichtigſte Sympathie. Es iſt direkt unmöglich, d N 
zwiſchey dieſen beiden Ländern irgendein Konflikt ent⸗ 
ſtehen könnte. Auf die Gerüchte eingehend, als ob Polen der 
Kleinen Entente beitreten wolle, erklärte Skrzynski, 
daß in dieſer Beziehung die Lage diefelbe geblieben iſt, wie 
ſie in Genf war, als die Leitung des Außenminiſteriums 
in den Händen Skirmunts lag. In bezug auf die allge⸗ 
meinen Fragen haben Polen und die Kleine Entente zweifel⸗ 
los viele gemeinſame Punkte und gemeinſame Intereſſen. 


alles daran, 


3 


Hieraus ergibt ſich fedoch nicht, daß wir der Kleinen Entente 1 


itret ollen. Im Gegenteil, in vielfacher Hinſicht ſind 
ee e une und unſere Intereſſen von denen des 
Blocks der Kleinen Entente verſchieden. 2 f 


Auf falſchem Wege. 


Minifterpräfidenten Grabski 


polniſch⸗deutſcher Kommiſſionen bei der 

entums vorſah, mi 
ßictdemokratiſchen „Kurjer Porauny“ (Nr. 259 u. 
21. September) ein bemerkenswerter Artikel, der 
ſich gegen die Poſener Bazarbeſchlüſſe 
wendet und auf die falſchen Wege hinweiſt, 
die dieſe großpolniſchen und pommerelliſchen 
Dunkelmänner eingeſchlagen haben. Der Ar 
kel, den wir nachſtehend im Auszuge wieder⸗ 


geben, ſollte den Drahtziehern des Weſtmarken⸗ 


vereins zu denken geben: 100 


Im Zuſammenhange mit der Ausführung der in Wien j 


abgeſchloſſenen polniſch⸗deutſchen Konvention, die der polni⸗ 
. in der Völkerbundtagung in Genf warme 
Worte der Anerkennung einbrachte, beſchloß der Miniſterrat, 
in Poſen und Thorn gemiſchte polniſch⸗deutſche Kommiſſio⸗ 


nen einzuſetzen, die in der Frage der polniſchen Staatszuge⸗ 5 “a 


örigkeit von Perſonen deutſcher Abſtammung als Beiräte 
Aileen ſollen. Die fo einfache und natürliche Angelegen⸗ 
eit hatte einen 

e ftatt, die von Abgeordneten der Endecja und 
Chadecla (Nationaler Volksverband und Chriſtliche Demo⸗ 
kratie) arrangiert wurde, an der aber auch Vertreter anderer 
Parteien teilnahmen. In der Verſammlung wurde eine 
Reſolution angenommen, die dem Miniſterpräſidenten 
Grabski vorgelegt werden 
der bekannten Entſchließung.) 


Das Blatt geht der Reihe nach die in dieſer Reſolntion 


gegen den Miniſterrat erhobenen Vorwürfe durch und ſtellt 
dann feſt: . 
Der erſte dieſer Punkte beſagt, daß die polniſche Regie⸗ 
rung nicht verpflichtet ſei, ſich ſoweit zu vergeſſen (d. h. der» 
artige gemiſchte Kommiſſionen ins 
D. Red.); ſie habe dies aus gutem Willen und aus eigener 
Initiative getan. Wir können, ſo ſchreibt e 
Poranny“, mit Stolz darauf hinweiſen, daß wir, trotzdem 


wir hierzu nicht gezwungen ſind, ohne auswärtigen Druck 


als erſte einen Schritt auf dem Wege der Milderung der 
nationalen Konflikte vorwärts getan haben. (Dieſer Schritt 
iſt leider ſehr klein und ſeine Spuren ſind vorerſt nur auf 
mikrofkopiſchem Wege erkennbar. Dt. Rundſch.) Nach An⸗ 
ſicht der Autoren dieſer Reſolution ſollten wir nicht über das 
hinausgehen, wozu wir durch Zwang verpflichtet werden. 

Der zweite und vierte Vorwurf, daß dieſe Kommiſſionen 
der abgeſonderten deutſchen Minderheit ausgeliefert werden 
ſollen, und daß ſie die Bildung einer beſonderen deutſchen 
Körperſchaft zum Ziele haben, iſt undiskutabel auf Grund 


Proteſt in Poſen zur Folge. Es fand eine 7 


sollte. (Es folgt der Wortlaut 


Leben zu rufen — 
der „Kurſer 


Lächerlichkeit eines ſolchen 


verraten und gegen die Intereſſen 


Dieſen Nationalitäten gegenüber ſollten 


des dritten Abſatzes der Reſolution, der hervorhebt, daß die 
Kommiſſionen ſich aus Polen und Deutſchen zuſammenſetzen 
ſollen, was den nationalen Charakter der weſtlichen Gebiete 
in Frage ſtellt. Dieſer Punkt enthält einen großen Bor: 
wurf, der nicht einmal zur Diskuſſion geeignet iſt. Durch 
die Einſetzung gemiſchter polniſch⸗deutſcher Kommiſſionen 
— ſagen die Unzufriedenen — erkennt die polniſche Regie⸗ 
rung die Exiſtenz der Deutſchen im Poſenſchen und in Pom⸗ 
merellen an. Kann dieſe Tatſache, ſo fragt das Blatt, in 
Abrede geſtellt werden? Würde uns jemand glauben, 
wollten wir entgegen der Wirklichkeit behaupten, daß es in 
den Städten und Dörfern Großpolens und Pommerellens 
keine Deutſchen gibt? Von dem ganzen Unſinn und der 
Standpunkts abgeſehen, 
wurde die Tatſache der Exiſtenz von Deutſchen durch die 
polniſche Regierung nicht durch die Beſchlüſſe der gemiſchten 
Kommiſſionen, ſondern durch den Abſchlu der 
polniſch⸗deutſchen Konvention in Wien an⸗ 
kannt. Denn welchen anderen Gegenſtand behandelt dieſe 
Konvention, wenn nicht die Löſung der deutſchen Frage in 
Pommerellen und in Poſen? Wären die Unzufriedenen 
konſequent, jo hätten fie gegen die Konvention ſelbſt und 
gegen die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit proteſtieren 
ſollen, aber nicht davon ſprechen, daß es bei uns keine 
Deutſchen gibt. 
Der fünfte Vorwurf enthält die Befürchtung, daß die 
gemiſchten Kommiſſionen den Ausgangspunkt für 
weitere deutſche Forderungen bilden könnten. 
Die Beantwortung dieſes Vorwurfs hängt davon ab, 
welcher Art dieſe Forderungen ſein werden. Sind ſie 
gerecht, mit der polniihen Verfaſſung vereinbar und mit 
den Intereſſen des polniſchen Staatsweſens nicht im Wider⸗ 
ſpruch, ſo müßten dieſe Forderungen berückſichtigt werden. 
Würden ſie aber den Geiſt des deutſchen e 
es polni⸗ 
hen Staates gerichtet fein, fo wird fie der polniſche 
Staat ablehnen und dies mit um ſo größerer Entſchieden⸗ 
. und moraliſcher Kraft, als er im übrigen die berechtigten 
orderungen der nationalen Minderheiten berückſichtigt. 
i Wir find nicht ein Volk, das um feine Exiſtenz im 
Rahmen eines fremden Staatsweſens kämpft, ſondern ein 
Staat, der in ſeinen Grenzen fremde Nationalitäten beſitzt. 
f l wir Fingerzeige 
und Beiſpiele nicht in der Politik der ehemaligen Teilungs⸗ 
mächte ſuchen, die uns gegenüber zur Anwendung gelangte, 
ſondern in unſeren eigenen Traditionen aus der Epoche der 
Macht und des Aufblühens der Republik Polen. Und ge⸗ 
rade in der Geſchichte Pommerellens finden wir die ſchön⸗ 
ſten Beiſpiele für dieſe polniſchen Traditionen. Dieſes 
horn, in welchem die gemiſchte polniſch⸗deutſche Kom⸗ 
miſſion für Pommerellen reſidieren ſoll, das ſeit Jahr⸗ 
hunderten von Deutſchen bevölkerte Thorn ſtellte ſich frei⸗ 
willig auf die Seite der Republik Polen, kämpfte zu⸗ 
ſammen gemeinſam mit Polen gegen die Kreuzritter und 
ſtellte in der Zeit der Teilung Polens den preußiſchen 
Truppen Widerſtand entgegen, und zwar aus dem Grunde, 
weil Polen es verſtanden hat, durch ſeine frühere Frei⸗ 
heit, Toleranz und Achtung des Rechts die deutſche Be⸗ 
völkerung der pommerelliſchen Städte an ſich zu feſſeln. 
Und heute beruht die Klugheit der polniſchen Politik in 
Pommerellen nicht darauf, daß dem Deutſchen die Exiſtenz⸗ 
berechtigung abgeſprochen wird, ſondern darauf, daß man 
aus ihnen loyale Bürger des polniſchen Staates macht. 
Freilich hängt dies nicht allein von unſerem guten Willen 
ab. Unſer guter Wille kann im-böfen Willen von deutſcher 
Seite auf Hinderniſſe ſtoßen. 

Nötig iſt es aber, daß wir dieſen guten Willen ſowohl 
gegenüber unſeren eigenen Bürgern wie auch gegenüber der 
Welt manifeſtieren. Einer der Redner, die in der erwähnten 
Verſammlung in Poſen hervortraten, verſuchte nachzuweiſen, 
daß die Zugeſtändniſſe zugunſten der Deutſchen in den Weſt⸗ 
gebieten heute beſonders gefährlich ſeien, in Anbetracht der 
Tendenz zur Reviſion des Verſailler Traktats 
und der Berichtigung der Grenzen. Dies iſt eine 
irrtümliche Auffaſſung. Gerade die Erſcheinungen des (Ba⸗ 
zar⸗) Nationalismus, der nicht einmal die Einſetzung einer 
gemiſchten polniſch⸗deutſchen Kommiſſion geſtatten will, ſind 
für die deutſche Propaganda erwünſcht, die die Welt für eine 
Reviſion des Traktats gewinnen will. 

Die Deutſchen haben ſich nach dem verlorenen Kriege 
von den verderblichen Folgen einer Geringſchätzung der 
Meinung der Welt überzeugt. Auch wir dürfen dieſes Mo⸗ 
ment nicht gering einſchätzen. Solche Erſcheinungen des 
Nationalismus, wie ſie uns in den Proteſten gegen die 
ukrainiſche Univerſität oder die Bildung gemiſchter polniſch⸗ 
deutſcher Kommiſſionen begegnen, können Polen keinen 
Ruhm in der Welt einbringen. { 

Die Poſener Unzufriedenen befinden ſich auf einem 
falſchen Wege.“ uch 


x 


Litauen gibt nicht nach. 


Kowno, 22. September. PAT. Der Vorſitzende der 
litauiſchen Delegation im Völkerbundrat Galwanauskas er⸗ 
teilte einem Korreſpondenten der ruſſiſchen Tageszeitung 
. eine Unterredung, in deren Verlauf er u. a. 
agte: 

Wir betrachten unſeren Zwiſt mit Polen durch den 
einſeitigen Beſchluß der Botſchafterkonferenz, der für uns 
keine Rechtskraft beſitzt, nicht für beendet. Ich ſehe auch 
keinen Ausweg aus der Lage in der Verweiſung des ganzen 
Zwiſtes an das Haager Tribunal. Wir wollen uns der Ent⸗ 
ſcheidung des Tribunals unterwerfen. (2) Des öfteren 
haben wir in Vorſchlag gebracht, daß der Zwiſt dem unpar⸗ 
teiiſchen internationalen Gericht überwieſen werde. So⸗ 
lange unſer Konflikt mit Polen um das Wilna⸗Gebiet nicht 
ſo entſchieden wird, wie dies die Gerechtigkeit verlangt, 
können unſere Beziehungen zu Polen keinen normalen 
Charakter tragen. Wir haben mit Polen weder konſula⸗ 
riſche, noch diplomatiſche Beziehungen, und dies bereitet 
große Schwierigkeiten in den Handelsbeziehungen. Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß wir keine Hinderniſſe der Verſchiffung von 
Holz aus polniſchen Wäldern auf dem Niemen bereiten, daß 
wir auch die Handelsbeztiehungen Polens mit Memel nicht 
hindern werden, es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß in⸗ 
folge des Mangels konſulariſcher Beziehungen die Lage 
der polniſchen Kaufleute ſich ſchwieriger geſtalten wird, als 
die der Kaufleute anderer Länder. 


c. I. E. 


Verhandlungen der internationalen mit der 
deutſchen Studentenſchaft. 


Warſchau, 22. September. Am Sonnabend nachmittag 
traf der Vertreter der deutſchen Studentenſchaft Walter 
Zimmermann hier ein und hielt Beratungen mit den 
Vertretern der Delegationen der O. I. E. ab. Man einigte 
ſich ſchließlich dahin, eine Unterkommiſſion zu wählen, 
in welcher England, Frankreich, Polen und Deutſchland 
vertreten fein follen, um eine Formel für die Auf⸗ 
nahme der deutſchen Studentenſchaft in den 
internationalen Studentenverband zu finden. 


die Lage in Bulgarien. 


Sofia, 23. September. PAT. Der Innenminiſter 
empfing dieſer Tage Preſſevertreter, denen er einen Über⸗ 
blick über die gegenwärtige Lage in Bulgarien 


ab. 85 

Seit Mai hören die Kommuniſten mit ihrer Agita⸗ 
tionsaktion nicht auf, halten vielmehr die öffentliche Mei⸗ 
nung auch fetzt noch in dauernder Spannung. Wir haben, 
ſagte der Miniſter, ſchlagende Beweiſe dafür, daß ſie für 
September d. J. den Ausbruch einer Nevolut ion 
vorbereiteten. Banden, die Überfälle und Räubereien ver⸗ 
übten, wurden regelmäßig von kommuniſtiſchen Agitatoren 
begleitet, die nach dem Einzug der Banden in die Dörfer 
und Städtchen ſtets an die Bevölkerung Reden hielten und 
ſie zur Bereitſchaft für den September anſpornten. Aus 
Moskau kam die Loſung, daß man die größten Summen 
nicht ſchonen werde, wenn nur die Revolution mit einem 
Erfolg endet. Die kommuniſtiſchen Agitatoren erhielten 


monatlich Gehälter in Höhe von 10000 Low und die Haupt⸗ 


führer 90—40 000, jedes Bandenmitglied 5000 Low, abgeſehen 
von den Belohnungen für jeden verübten Mord. Zum 
Glück endete die ganze Aktion mit einem Mißerfolg. 


die Kämpfe um Schanahei. 


Wien, 22. September. PAT. Der „Morgen“ meldet 


aus Schanghai, daß in der vergangenen Nacht ſich in der 


Nähe dieſer Stadt blutige Kämpfe abwickelten. Den 
Truppen der Provinz Kiang⸗Su gelang es, die feind⸗ 
liche Front zu durchbrechen. Die Armee der Pro⸗ 
vinz Tſche⸗Kiang verteidigt hartnäckig Schanghai. Heute 
begann die Beſchießung der Stadt. Der Stadtteil 
der Ausländer in Schanghai iſt mit Stacheldraht umgeben. 
Im Hafen befinden ſich gegenwärtig 25 Kriegsſchiffe. Der 
Gouverneur der Provinz Tſche⸗Kiang erhebt von den Kauf⸗ 
leuten eine Zwangsanleihe und droht mit Verhaftung, falls 
ſich jemand weigern ſollte, die Anleihe zu zeichnen. Die Vor⸗ 
poſten der Armee Tſchang⸗Tſo⸗Lina befinden ſich gegenwärtig 


in einer Entfernung von 115 Kilometern von 


Peking. 


Der „Morgen“ fügt hinzu, daß der chineſiſche Bürger⸗ 
krieg uur eine Epiſode des Kampfes zwiſchen Japan und 
Amerika um den Einfluß in China darſtelle, wobei Tſchaug⸗ 
8 Japan und Wu⸗Pei⸗Ju Amerika unter⸗ 


Kleine Rundſchau. 


* Eutdeckung neuer ägyptiſcher Königsgräber. Um ein 
Jahrtauſend älter als Tutanchamon. Der 
„New Yorker Herald“ berichtet, daß es ägyptiſchen Archäo⸗ 
logen gelungen iſt, in der Nähe des Grabes Tutanchamons 
drei weitere Grabſtätten ägyptiſcher Könige zu entdecken. 
Inſchriften im Tutanchamon⸗Grabe brachten die Forſcher auf 
die Spur dieſer Königsgräber, die um ein Jahrtauſend älter 

als das Tutanchamon⸗Grab. Ein Bankier aus Chicago, 
Harold Kelſey, hat im Einvernehmen mit der ägyptiſchen 
Regierung es übernommen, die nötigen Geldmittel für 
die Erforſchung dieſer drei Königsgräber aufzubringen. 
Die Koſten der Ausgrabung werden auf 100 000 Dollar ver⸗ 
anſchlagt, welche der amerikaniſche Bankier in Chicago auf⸗ 
zubringen plant. In den Kreiſen der ägyptiſchen Alter⸗ 
tümerverwaltung nimmt man an, daß die drei neu entdeckten 
Königsgräber noch weitaus intereſſantere und reichhal⸗ 
tigere Schätze aus dem ägyptiſchen Altertum bergen, als 
das Grab Tutanchamons. Die ägyptiſche Regierung hat im 
Vertrag mit dem Bankier Kelſey ausbedungen, daß die 
archäologiſchen Funde nach erfolgter Ausgrabung zum 
Nen Teil in den Beſitz des ägyptiſchen Staates über⸗ 
gehen. 


* Der Scheckfälſcher im Flugzeug. Der Kaſſierer Ma⸗ 
chacek einer Prager Bank vollführte folgenden Schwindel: 
Er fälſchte einen Scheck auf 100 000 Kronen und einen auf 
hundert Dollar, löſte das Geld bei einer Prager Bank ein 
und flog mit dem Flugzeug Prag— Paris ab. Gleich nach 
ſeiner Abfahrt wurden die Scheckfälſchungen bekannt und die 
Prager Polizei verſtändigte radiotelegraphiſch die Polizei⸗ 
direktionen von Straßburg und Paris, um Machacek ſofort 
beim Landen zu verhaften. Als das Flugzeug in Paris an⸗ 
kam, hatte man ihm bereits einen würdigen Empfang vor⸗ 
bereitet, doch entſtieg Machacek dem Flugzeug nicht. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß er in Straßburg ausgeſtiegen war 
und ſeither fehlt von ihm jede Spur. Die Straßburger 
Polizeibeamten waren nämlich zu ſpät auf den Landungs⸗ 
platz gekommen. Bei ihrer Ankunft war das Flugzeug 
Prag Paris bereits weiter geflogen. Machaceek ließ ſich 
vor ſeiner Abreiſe einen Paß nach Indochina ausſtellen. 


* Jugoſlawien gegen die bunten Tiſchtücher. Die jugo⸗ 
flawifhen Behörden haben für Laibach eine Verordnung 
erlaſſen, die ſchwer zu denken gibt: es dürfen in Zukunft 
in den Gaſtwirtſchaften keine — bunten Tiſchtücher mehr 
aufgelegt werden, weil das gewürfelte oder geblümte 
Muſter geeignet iſt, „die Reinlichkeit und den bygie⸗ 
niſchen Zuſtand des Tuches zu verſchleiern“ . 


* Die Sowjets vernichten alle Fürſten — in den Opern. 
Der Radikalreform der Ballettkunſt nach den Vorſchlägen 
des Volksbeauftragten für die ſchönen Künſte wird in 
Rußland eine „Generalreinigung der Opernwerke“ folgen. 
Sie wird ſich auf die Opernbücher erſtrecken, aus denen die 
Könige, Fürſten und alle Edelleute, die als handelnde Per⸗ 
ſonen auftreten, ausgemerzt werden ſollen. Die Opern⸗ 
bücher von Puceinis „Tosca“, Meyerbeers „Hugenotten“, 
Wagners „Rienzi“ und Strawinskis „Nachtigall“ find be⸗ 
reits im Sinne des revolutionären Gedankens umgearbeitet 


worden. % 


|: Sn Deutihland 


koſtet die 


deutſche Rundschau 


für Oktober (einschl. Porto) 2,5 Rentenmarl. 
Einzahlung auf Poſtſcheck ⸗Konto Stetfin 1847. 


Totenſchiffe. 
Von Chr. Voigt. 


Vor Wittdün auf Amrum treibt ein unheimlicher Gaſt fein 
Weſen, ein Totenſchiff. Wie ein gewaltiger Sarg hebt ſeine 
8 ſich vom Horizon! ab. Kieloben liegt der Rumpf 
‚auf dem Watt. Wracks gibt es dort oben genug, aber noch 
nie hat ſich eines ſo eigenartig bewieſen wie dieſes. Nicht 
wie die andern hat es ſich friedlich in den weichen Sand ein⸗ 
gemullt, ſondern es treibt ſich herum, ändert ſeinen Platz 
über Nacht mit Flut und Strom und wirft feinen Schalten 
in den hellen Dünenſand. Man flieht ſeine Nähe, denn 
dreizehn Leichen birgt das Schiff im Innern. Stoff genug, 
um dem Hang der Inſelbewohner zum überſinnlichen immer 
neue Nahrung zu geben. Wiederholte Verſuche, das Schiff 
abzuſchleppen und in Sicherheit zu bringen, mißlangen. 
Was nun? Dieſe Frage kehrt in der Unterhaltung der ſee⸗ 
befahreuen Eingeborenen immer wieder. Dabei werden 
Überlieferungen wach und Erinnerungen an Berend Fokke, 
der verdammt iſt, andauernd auf See zu kreuzen, oder an 
Kapitän van Straaten, der ſich läſterlich vermaß, wider 
Gottes Gebot am Karfreitag zu ſegeln, und dafür zwiſchen 
dem Kap der Guten Hoffnung und Kap Horn zum Schrecken 
der Seeleute ſpuken muß. 

Kürzlich ging die Nachricht von einem „Geſpenſterſchiff“ 
durch die Preſſe, das mit vollem Zeug, aber von der 
Mannſchaft verlaſſen, von einem franzöſiſchen Dampfer im 
Atlantik treibend angetroffen wurde. 

Dieſer Vorfall weckt die Erinnerung an ein ähnliches 
Vorkommnis. Ebenfalls auf dem Atlantik ward die nord⸗ 
amerikaniſche Vrigg „Marie Celeſte“, 500 Tons, gänzlich 
unverſehrt, die Segel geſetzt und von der Beſatzung ver⸗ 
laſſen, von der engliſchen Bark „Dei Gratia“ angetroffen und 
nach Gibraltar eingeſchleppt. 


gerührte Frühſtück bewies, f 
En mußte Aber anf welten ee; t venlafien 


bildete ſich ein, ſeinem Schiffe ſtände ein 


Die auf Grund dieſes Berichtes angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen brachten keine Aufklärung. Die Geſchichte der See⸗ 
fahrt war um ein neues Rätſel W. worden. Und in 
der Fachpreſſe zerbrach man ſich den Kopf mit den aben⸗ 
teuerlichſten Vermutungen über die Löſung des Geheim⸗ 
niſſes. Faſt ſchien es, als hätten die Verſchollenen dieſes mit 
ſich in die Tiefe genommen. Endlich ſtellte es ſich heraus, 
nach Jahren, daß ein einziger von der unglücklichen Be⸗ 
ſatzung gerettet worden war. In feinem Nachlaß fanden 
ſich Aufzeichnungen, die Licht in die Angelegenheit brachten. 
Danach trug ſich der Vorfall wie folgt zu: ines Tages 
hatte die kleine Tochter des Kapitäns ſich unbedachterweiſe 
auf das Bugſpriet hinausbegeben, in kindlichem Unverſtand. 
Ein Matroſe — derſelbe, von dem die Aufzeichnungen ſtam⸗ 
men — war dem Kinde nachgeeilt und hatte es geborgen 
Um Wiederholungen der Art vorzubeugen, brachte der 
Kapitän eine Schutzvorrichtung, eine Art Plattform vorn 
auf der Back an, die zum Aufenthalt des Kindes dienen 
ſollte. Und hier ſpielte es nun unangefochten. Inzwiſchen 
wurde ein kieloben treibendes Wrack geſichtet; auf ſeinem 
Bauch hatten ſich vier Mann feſtgebunden Einer von ihnen, 
der noch ein Lebenszeichen von ſich gab, wurde mühſam von 
dem hingeſandten Boot gerettet, ſtarb aber tags darauf und 
wurde dem Wellengrabe überantwortet. Übrigens war dle 
Arbeit der Retter inſofern ſchwierig, als der Bauch des 
Wracks mit Muſcheln bewachſen war, an denen ſich die Leute 
beim Erklettern des Bodens die Hände blutig riſſen. Alle 
diefe ſeltſamen Vorgänge ſtiegen dem reizbaren Kapitän 
der „Marie Celeſte“ zu Kopfe; er ward ſchwachſinnig und 
roßes Unglück be⸗ 
Der Vorfall mit der Rettung des Schiffbrüchigen gab 
ihm weiter Anlaß, mit dem Steuermann Streit anzufangen, 
weil ſie von ihm als Führer des Bootes nicht ſachgemäß ge⸗ 
handhabt worden ſei. Er ſtellte die Behauptung auf, ein 
tüchtiger Seemann könne auch mit Zeug längere Zeit ſchwim⸗ 
men. Den Beweis dafür erbot er ſich ſofort zu erbringen, 
dadurch, daß er in fünf Minuten um das Schiff herumſchwim⸗ 
men werde. Trotz allem Abreden ſeitens der Frau und des 
Steuermannes beſtand er auf ſeinem Vorhaben und ließ ſich 


vor. 


von jener Plattform ins Waſſex hinab. Die Schiffspapiere 


hatte er mitgenommen, allem Anſchein nach in der Abſicht, 
den Tod zu ſuchen. Mittlerweile hatte ſich die ganze Mann⸗ 
ſchaft auf die Plattform begeben, um dem Schaufpiel zuzu⸗ 
ſchauen, ebenſo Frau und Tochter des Unglücklichen, die 
eilends vom Frühſtück aufgeſtanden waren. Plötzlich ein 
gellender Schrei. 
Menſchenmenge nicht gewachſen, kenterte, da alles nach der 
einen Seite drängte und kam von oben, und alles ſtürzte in 
die See. Einem allein — ein Hai wütete noch unter den 
Unglüdfihen — gelang es, ſich auf die ſchwimmende Platt- 


gefährliche Hinderniſſe für die Schiffahrt. 
ſonders aufgeſucht und mit Dynamit geſprengt. 


Die Plattform war dem Gewicht der militäriſchen Geheimniſſe breisgab, 


form zu ſchwingen, aber das Schiff konnte er nicht erreichen, 
weil der Wind es abtrieb. So war er hilflos mebrere 
Tage den Qualen des Hungers und des Durſtes ausgeſetzt, 
bis er endlich ohnmächtig von einem Mifcherboot der Kanaren 
aufgefiſcht und gerettet wurde. Damit war des Rätſels 
Löſung gefunden. Wir können, vorausgeſetzt, daß hier die 
Phantaſie in der Darlegung meiner Quellen mitgeſprochen 
hat, die Löſung des Rätſels nicht ganz ohne Vorbehalt aner⸗ 
kennen. Manches ſieht ein wenig konſtruiert aus. Aber das 


zu unterſuchen, iſt hier nicht der Ort 


Im Jahre 1890 ging der Glasgower Segler „Marl⸗ 
borbugh“ mit gefrorenem Hammelfleiſch und Wolle von 
Neuſeeland nach England in See und — verſcholl. Endlich 
im Jahre 1913, alſo nach 23 Jahren, ward das Schiff wieder⸗ 


entdeckt in einer Bucht von Feuerland, nahe dem Kap Horn. 
Die Beſatzung hatte aus 33 Seelen beſtanden. 


An Bord 
befanden ſich zwanzig Stelette, ein grauſiger Jund. : 
Verlaſſene Schiffe, die im Ozean herumbummeln, find 
Sie werden be⸗ 
Bis das 
aber erfolgt, ſind ſie der See unheimliche Staffage und er⸗ 


ſchrecken vorüberkommende Schiffe durch ihr plauloſes Hin 


und Her. Es iſt keine Mythe, wenn auf Schiffen Gelb⸗ 


fileberepidemien ausgebrochen ſind und die ganze Beſatzung 


ausſtarb. Da hatten dann die Wellen und die Seevögel mit 


dem hilfloſen Wrack ihr Spiel. Ein Hamburger Fahrzeug 


paſſierte einſt einen ſolchen Herumtreiber. Die Beſatzung 
lag in voller Ruhe an Deck; über der Reling lehnte ein 


Mann, der, wie es ſchien, freundlich hinüberwinkte. Der 


Kapitän hielt auf den Fremden zu, und da erkannte man 


mit den Gläſern, daß man es bei den an Deck liegenden 


Leuten mit Leichen zu tun hatte. 


In den arktiſchen Gegenden find wiederholt Segelſchiffe 
vom Eis eingeſchloſſen worden; ihre Beſatzungen ſtarben den 
Tod des Verhungerns und des Erfrierens. Die eiſige 


Klammer ließ die Schiffe nicht eher los, als bis der Tod 
ſeine Opfer hatte. 


Ein deutſches Uboot wurde im Weltkrieg an der eng⸗ 
liſchen Küſte angetrieben, die Beſatzung tot, von Gaſen er⸗ 
ſtickt, die ſich im Bootskörper gebildet hatten. Keine Seele 


war da, die Aufſchluß hätte geben können, wie das Unglück 


entſtanden. Das Boot wurde als gute Beute von den Eng⸗ 
ländern geborgen, und ſein Verluſt war für uns dadurch 
verhängnisvoll, daß es ungewollt dem Feinde viele unſerer 
für deren Bewahrung 
ſonſt die Beſatzung 3 ſich hingegeben hätte. 

Die See birgt der Rätſel viele und der Wunder. Die 
Romantik iſt noch nicht ausgeſtorben! 


— — — 
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Pommerellen. 
Aa . September 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Reviſion des Bezirkslandamtes. In Verbindun 
zahlreichen Beſchwerden, die das Lanzwikiſchaftsminiſterium 
aus intereſſierten Kreiſen über die Tätigkeit von Land⸗ 
ämtern Pommerellens erhalten hat, iſt von dieſem Mini⸗ 
ſterium eine Inſpektton des hieſigen Bezirkslandamtes ver⸗ 
fügt Wan Zu deren Durchführung wurden höhere Mini⸗ 

beamte unter der Leitung des Abteilungsvorſtehers 
x 


hergekommenen Pilzſ 
zu halten, wenn ſie auf ihre Koſten kommen wollen. Wollen 
die Leute 


noch hinzu, ws 5 

das übermäßige Gepäck ſtark beläſtigt 
Schaffner um ginansweifung der Leute erſuchen. In den 
Gepäckwagen können die Pilzſammler ihre Bürden nicht 
aufgeben, da 


umzuſehen. 


va AR * * ah . ya 8 
E 2 11 E. 


* 
nnemien! 
Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Oktober ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 


Beſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Monatlicher Bezugspreis 3,11 Zloty. 


79 855 8 N 
E ETF ERDE 
GEHE: 8 $ 5 28 


Wälder nicht ausgenutzt werden und beſonders alten Leuten 
und Kindern bleiben die natürlichen Einnahmequellen ver⸗ 
ſchloſſen. * 

e. Ein Remontemarkt fand hier am Sonnabend ftatt. 
Es waren über ſechzig Pferde im Alter zwiſchen drei und 


vier Jahren herangeführt, es wurden jedoch nur ſieben 
Pferde angekauft. Allein fünf der Pferdeverkäufer ſtammten 
aus der Culmer Stadtniederung. Der angelegte Preis von 
850 bis 990 Zloty befriedigte die Züchter nicht. Einer von 
ihnen, der bekannte Pferdezüchter H. Bartel⸗Schönſee, for⸗ 
derte 1000 Zloty, und da die Ankaufskommiſſion dieſen Preis 
nicht anlegen wollte, trat er von dem Verkauf zurück. Das 
in Frage kommende Pferd wurde gleich danach von einem 
Privatmann, einem Landwirt aus dem Kreiſe Graudenz, für 
1000 Zloty gekauft. Der geringe Ankauf von etwas über 
10 Prozent der vorgeführten Pferde und der verhältnis⸗ 
mäßig niedrige Preis können die Pferdezüchter kaum reizen, 
ſich der Zucht des edlen Halhblutpferdes weiter in dem bis⸗ 
herigen Maße zu widmen. Die überaus traurigen Verhält⸗ 
niſſe zwingen jeden Landwirt, ſich nach Produktionszweigen 
die ihm einen möglichſt ſicheren Gelderfolg 
bringen. In vielen Fällen wird es heute ſchwer möglich 
fein. beſonders die leichteren Reitpferde zu einem ange⸗ 
meſſenen. d. h. die Produktionskoſten annähernd deckenden 
Preiſe abzuſetzen, und mancher Landwirt wird es ſich über⸗ 
legen müſſen, ob er nicht beſſer tut, einem ſchwereren Pferdes 
ſchlag oder etwa der Rindviehzucht ſich zuzuwenden. * 

nz. Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudzigdz], 22. Septbr. 
Auf der Höhe haben manche kleinen Landwirte bereits die 
Ausfaat beendet. Die größeren Landwirte werden noch 
längere Zeit damit beſchäftigt ſein. Zum großen Teil iſt 1 
worden. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 24. September 1924. 


Nr. 221. 


5 Thorn (Torun), 


+ Der Pommerelliſche Wojewode, Dr. Wachowiak; 
begab ſich am Sonntag in dienſtlicher Angelegenheit auf 
einige Tage nach Warſchau. *. 

E Von der Weichſel. Sonntag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,98 Meter über Normal, Montag früh 0,93 Meter. — 
Der Schiffs⸗ und Traftenverkehr war am Sonnabend und 
Sonntag ſehr rege. Aus Danzig trafen ein: Dampfer 
„Poniatowski“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepp, 
Motorſchlepper „Kollataj“ mit drei Tankkähnen und ein 
großes ſchweres Motorboot, das von hier Traften abholen 
ſoll. Von der oberen Weichſel kamen Dampfer „Staszyé“ 
mit einem Kahn und Dampfer „Neptun“, welcher zwei 
Traften ſchleppte; außerdem 4 Kähne und 4 Traften. Eine 
von ihnen iſt für Thorn beſtimmt. Dampfer „Miniſter 
Lubecki“ fuhr mit einem Kahn nach Danzig ab. e 

+ Abrudern. Der Ruderverein „Thorn“ von 
1891 beging am Sonntag die offizielle Beendigung der dies⸗ 
jährigen Ruderſaiſon, das Abrudern. Er hatte eine Flotte 
von ſieben Booten (1 Einer, 2 Doppelzweier, 1 Renn⸗ und 
3 Gigvierer) aufs Waſſer gebracht, die in der vierten Nach⸗ 
mittagsftunde vor den Bootshäuſern paradierte. Hier hatten 
ſich die paſſiven Mitglieder nebſt Familien und die gelade⸗ 
nen Gäſte eingefunden. Vom polniſchen „Klub Wios⸗ 
larski“ war eine Abordnung gleichfalls anweſend. Der 
Auffahrt, die zu Beginn einen kurzen Regenguß bekam, 
wohnten auch am Ufer zahlreiche Zuſchauer bei. — Der 
geſellſchaftliche Teil des Abruderns wurde bereits am Sonn⸗ 
abend durch ein Tanzkränzchen im Deutſchen Heim bes 
gangen. ** 

+ Die Thorner Weichſelfähre verkehrt ſeit dem 19. d. M. 
nur noch bis 10 Uhr abends, alſo eine Stunde weniger 
als bisher. ** 

+ Vom Wetter. Der Monat September hat uns in den 
letzten Tagen Temperaturen beſchert, wie wir ſie ſonſt nur 
im Hochſommer kennen gelernt haben. Am letzten Sonntag 

B. zeigte das Thermometer in der dritten Nachmittags⸗ 
Kunde noch 28 Grad Celſius und das an einer Stelle, die 
in der jetzigen Herbſtzeit überhaupt keine Sonne mehr be⸗ 
kommt. Der ziemlich friſche Weſtwind machte die ſchwüle 
Temperatur erträglicher. Er trieb in der vierten Nach⸗ 
mittagsſtunde dunkle Regenwolken über der Stadt zuſam⸗ 
men, die einen kurzen aber heftigen Guß brachten. Dann 
klärte ſich der Himmel wieder auf und die untergehende 
Sonne tauchte ihn in Farben, wie man ſie gar nicht be⸗ 
ſchreiben kann. Der Anblick, beſonders von der Weichſel⸗ 


würden. find bereits fo hoch, daß die Leute | der Kartoffelgraberei bereits begonnen 

ſelbſt bei n Fleiß kaum auf I ER kommen.] Arbeitermangel macht fih nicht bemerkbar. — Für den in | brücke genoſſen, war unvergleichlich ſchyn. — Während aus 
Nach einigen En laſſen fie meift von dem Beſuch der [den Ruheſtand tretenden evangeliſchen Pfarrer Diehl in | Danzig bereits der erſte Nachtfroſt gemeldet wurde, find hier 
hieſigen Wochenmärkte ab. m Intereſſe der Volkswirt⸗] Mockrau, der nach Deutſchland auswandert, wurde | die Nächte wieder wärmer geworden. * 


chaft und der Bewohner von 


daß die Wünſche > 
* Fri Hals der Landleute, welche gezwun 


Pfarrer Henſel gewählt. Seit der vor über 30 Jahren 
erfolaten Gründung des Kirchſpiels Mockrau war Pfarrer 
Diehl der erſte Pfarrer. Das zu gleicher Zeit gegründete 
Nachbarkirchſpiel Piasken hat in dieſer Zeit ſechs Geiſtliche 
Der evangeliſche Geiſtliche der Gemeinde Jablo⸗ 


— — < 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 21. September. Jufolge der 
günſtigen Witterung ſchreiten in der hieſigen Gegend u 


lüſſe über Laskowitz und andere Stationen müßten gehabt. landwirtſchaftlichen Arbeiten rüſtig fort. 
ſo gelegt r mit den Morgenzügen der hieſige | nowo, Pfarrer Gehrt, iſt in den Ruheſtand getreten. ſind ſchon bekrachtliche Ackerflächen mit ber m ter 
Markt zu und die vierte Wagenklaſſe — —— beſtellt, und es wird noch ſtändig geſät. Auf Parzellen, wo 


gneriihel.Ronle 


aus Gieſche Gruben, 


TI 


W Bydgoszczy S. A. 
Filiale Torun. 


Empfehlen uns in pünkflicher und coulanter Erledigung sämtlicher 


zn . 


: Speise- u. Sabriffartoffeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
\ Zeiegramm-Ndrelie Eksrol. 20366 g 


Reparaturen 


Umünderungen und Erweiterungen 
an induſtriellen Anlagen 


wie Schneidemüblen, Ziegeleien, 
Brennereien uſw. führen ie aus 


zur ſoſortigen Verladung kauft zu Tages⸗ 
höchſtpreiſen, Kaſſa bei Verladung 5 2 


A. Arndt, Grudziadz, 


der Roggen zeitig ausgeſät worden iſt, geht die Saat ſchon 


Grau denz. 


Suche ſofort jünge⸗ 
ren, unverh. 


Denmien 


nach Erfüllung feiner 

Militärpflicht loo niſch. 
Staatsbürger, unter 
meiner Leitung auf ein 
Rittergut. 21073 
Meldungen m. Zeuge 
nisabſchriften an 


77 
Grudzigdz. Nynek 11. 
Suche ſofort verheirat. 


Kutſcher 


m. Scharwerkern. »:076 
Laudien 


Bog poezta E aſin, 
pow. Grudzigdz. 


Offert. m. 


Bankgeschäfte Prompte Ausführung von Ueberweisungen nach dem Hodam & Neßler N 
Auslande dank vorzüglicher eigener Korrespondenten in Danzig und Berlin. Grudzia . e PER Schmalz ee 
Akkreditive nach dem Auslande. Eröffnung von laufenden Rechnungen Eine geringe Be ee 
unter günstigen Bedingungen. Gute Verzinsung von Einlagen. Billige | üñüĩ»ł:äçmrn — at echt 
’ Besorgung von Inkassos jeder Art. som MR F 1 mit 
3 Fabriklartoffenn Mic 
Ten 8 er Eifinetens 1 Echrotmühle 
n 3 Bonbons mit Steinen, Göpel, 


ri 1 da 175 Brünner, 5 
rbin u. Dobrolin RS ( 21 
und alle andern 5 omen e 


208800 


Warenzu billigſt. 


Malergehilfen 


Gebr. Schiller, Malermſtr., 


Torun, ul. Browarna 9. Tel. 426. 


Wir kaufen jede Menge 


0 1 Kartoſſeldümpfer, 
. ker e Adel. 1Bentitator 
Ruschusatt 37% Bilüge, 9.2 u.1 Schar. 


el. 797. 21079 5 
an 2. Kalyna, Grudzigdz. 
Dworcowa 31. 


Bereinknanhrihten, Geſchäftsrellame 
und geſchäftliche Mitteilungen 


Strzelecka 7. Telefon 367. 


’ NE ; 15 
4 Lat Lupe 
Destüllsion u. Likörtabrik 
feinste Tafelliköre 


Rum-, Arrac- u, Gognao-Verschnitte 
in best. Qualität zu billigst. Preisen. 4 


Ia Klobenhols 


u Konkurrenzpreiſen 
ſiefert waggonweiſe u. 
frei Haus 21002 


000969 6096020000 


| 
berſchleſ. Hütten ⸗ 
AR Kols 
| 
| 


I bb... FH SEN! beſonderer Art 
| jflür Graudenz u. Umgebung 

. 3 gehören in die 
zu Seren da fr den e Goppernftusvereim ., W. u. g. L AN7-BULLDOGE Deutſche Rundſchau 


a Sausbalt geſucht. 1060 


arise ee ee 
15 Budpalteini 


unter die neu eingerichtete Rubrif: 


Vereine, Beranftaltungen ic. 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


in der Aula des Gymnaſiums: 


Biolin - Konzert 


Hans Baſſermann⸗Berlin 


ROHOL-MOTOR 
2 Zieht Lasten, drischt, schrotet, phugt 
2 


Betriebskosten pro Tag ca. 2-3 Zl. 


& Hessler, Grudzigdz, 


eee %%, 
} > 


Erbitte Preisangebote 


Pr N . ° 
mit Mengenangabe. Stenotnpiftinfurius s Hodam Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
F e 1 _ e fete ien, 2. 1 uu (obimamie 
A ire, Piasiowa 11.|approbiert, beginnt ab Herrmann Roſenau, 2 St. Saöns, Garalate), : 21904 Tel. 495. am Bahnhof. Tel. 495. 2 Alte Ausgabeſtell 1 a 
h 2085 e beate w a0 daft Aadenna i. Karten zu 3, Zu, & bei D, Stephan, Sseroia ff. 5 Wine 


U 


— Fernruf 48. 


"wissenh.„Büro WAP“ Gdanska 762 Tel. 
FFT0T0ß0TT0T0TdT0Tꝙ0TTTbTbb  AE BEN NT T. 


Gefallenen auf dem neuen Friedhof ein Denk⸗ 
mal errichtet, das am nächſten Sonntag, 28. d. M., einge⸗ 
weiht werden ſoll. Bereits im Kriege hat die Gemeinde 
wegen Überfüllung des alten Friedhofs außerhalb der 
Stadt mit vielen Koſten einen neuen Friedhof unter Leitung 
des Gaxtenbaudirektors Larraß⸗Bromberg angelegt, deſſen 
Baumſchmuck ſich wundervoll entwickelt hat. In der Mitte 
des Friedhofs war ein Heldenhain vorgeſehen, in dem 
nunmehr das Denkmal aufgebaut iſt. Es beſteht aus einem 
hochragenden Kreuz, das auf einem wuchtigen Sandſtein⸗ 
block ſteht. In dieſen iſt eine Marmortafel mit Juſchrift 
eingelaſſen. Die Einweihung findet nach dem Vormittags⸗ 
gottesdienſt um ½12 Uhr vormittags unter Mitwirkung 
des evangeliſchen Kirchenchors ſtatt. Dieſe Mitteilung möge 
aleichzeitig als Einladung für die in 30 Ortſchaften zerſtreut 
wohnenden Gemeindemitglieder dienen. 


© 2 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 22. September. Betäubt und beraubt 
wurde am Sonnabend früh der Kaufmann Lewy aus Goslar 
am Harz, der geſchäftlich in Danzig weilte. Beim Verlaſſen 
des Hotels wurde er nacheinander von zwei Galiziern an⸗ 
geſprochen, die ſo taten, als ob ſie ſich nicht kannten, die aber 
zweifellos zuſammen arbeiteten, um den Fremden zu be⸗ 
rauben. Sie begleiteten den Kaufmann durch mehrere 
Straßen bis an das Geſchäft von Potrykus und Fuchs. In 
der dortigen Gegend verlor der Fremde plötzlich das 
Bewußtſein und kam erſt wieder im Hausflur des 
Hauſes Jopengaſſe 5 zur Beſinnung, wo er Lähmungs⸗ 
erſcheinungen am Munde und an den Beinen ver⸗ 


auf; teilweiſe grünt fie ſchon. Kartoffeln werden auch bes 
kxeits gegraben, aber es hat ſich herausgeſtellt, daß die vielen 
Niederſchläge nicht ohne Folgen geblieben find, denn es 
finden ſich vielfach verdorbene Kartoffeln, welche beim 
Graben abgeſondert werden müſſen, um ein weiteres Faulen 
zu verhindern. Die Serradella hat ſich gut entwickelt. Sie 
(wird nicht nur als Viehweide benutzt, ſondern auch abge⸗ 
mäht und zu Winterfutter getrocknet. ie 
a * Konitz (Chojnice), 22. September. Die zwölf 
Fahnenflüchtigen, die kürzlich von Deutſchland wegen 
ungenügender Ausweiſe wieder über die Grenze abge⸗ 
ſchoben waren, hat das Gericht in Konitz wegen unerlaubter 
Grenzüberſchreikung zu je 14 Tagen Gefängnis ver- 
urteilt. Darauf werden ſie den Militärbehörden zur Ab⸗ 
leiſtung der Heeresdienſtpflicht übergeben werden. Unter 
den Jünglingen befand ſich ein ſechzehn jähriger 
Halbwüchſiger, der Sohn eines Warſchauer Profeſſors, 
der zur Gerichtsverhandlung ſelbſt erſchienen war. Er 
durfte ſeinen Sprößling nach Hauſe mitnehmen, da er als 
jugendlicher Ausreißer angeſehen wurde. 


* Konitz (Chojnice), 22. September. Die Bilderrahmen⸗ 
und Leiſtenfirma Fotorama, deren Inhaber Herr Krüger 
iſt, tritt an den Bau neuer Fabrikanlagen gegen⸗ 
über den Kaſernen auf dem früheren Eilerſchen Grundſtück 
heran. Beim Bau wird eine größere Anzahl von Arbeitern 
beſchäftigt, wodurch ſich die Arbeitsloſigkeit vermindert. 

* Mewe (Gniew), 22. September. über zunehmende 
Teuerung wird trotz der Einführung der Feſtwährung 
hier geklagt. Der Unterhalt in dem beſcheidenen Weichſel⸗ 
ſtädtchen iſt nach polniſchen Meldungen angeblich koſtſpieli⸗ 
ger als in einer pommerelliſchen Mittelſtadt. 

* Schöneck (Skarszewy), 22. September. Ein neues 
Krankenhaus richtet unſere Stadt ein. Von der Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft wird hierfür ein Haus in der Bahnhof⸗ 
ſtraße für 3000 Dollar erworben werden. Der Kauf iſt aber 
noch von der Bewilligung einer Anleihe abhängig. Das 
bisherige Krankenhaus genügt nicht mehr neuzeitlichen An⸗ 
forderungen. 0 

„ Ar. Schwetz (Swiecie), 21. September. Die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde Schwetz hat aus vorhan⸗ 
denem Material zum Andenken an die im Weltkrieg 


Hberförſterei Runom 


ne Dieselmotoren 


j Am Dienstag, d. 30. September 1924. 
Fabrikat Hillewerke, Dresden, 


von vormittags 9 Uhr ab, kommen im Gaſt⸗ 
gauſe des Herrn Lewandowski zu Runowo⸗ F 2 

mit günstigstem Brennstoff-Verbrauch, 
bis 161 gr pro P. S./ Stunde, 


Krainskie folgende Reſtbeſtände an 
. für Industrie und Landwirtschaft, :: 


| Brennho Iz kurze Lieferzeiten. 


(Wintereinſchlag 23/24) öffentlich meiſtbietend 


ſpürte. Die beiden Gauner hatten den Fremden anſcheinend 
mit einem Betäubungsmittel bewußtlos gemacht und 
ihn dann im Hausflur ausgeplündert. Sie haben ihm nicht 
nur ſeine ganze Barſchaft von mehreren hundert Renten⸗ 
mark und 17 Dollar geraubt, ſondern auch ſeine ſchwere gol⸗ 
dene Doppelkapſeluhr und einen Brillantring im Werte von 
10 000 Mark, gezeichnet: 1887 L. P. 5 


Rechishilfe 
auch in den schwierig- 
sten 8 
heiten, wie Straf-, Zivil-, 
Erbschafts-, Hy pothe- 
ken-, Vertrags-, Gesell- 

schafts-, Miets-, Steuer- 
1 sachen usw. 20148 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Hildebrand's 
mm Zeeländer uam 


20684 


Tel. 227. 


genen ſofortige Barzahlung zur Ver⸗ Fr 3 5 
igerung. 
egg; Müllerei-Maschinen 
B „ca. 2 Ai. i 
ee f. As annel RE 8 1 Einfach- und Doppelwalzenstühle, 
Bedingungen werden vor dem Termin 
Der Ober förſter der Hereihaft Runowo. liefert ab Lager Bydgoszcz 
er. 5 
ER 4 Zivil-Ingenieuv Willy Kirchhoff, 
4 eee 1885 2 Bydgoszcz, 
Wir haben mit dem 
1. Abſaat, 
hat abzugeben 21097 
P. Rehfeld, 
begonnen und erbitten pow. Bydgoszcz. 
— Offerten in Fabrik- u. Speise- 
Kartoffeln von nur zuver- 
Handelsverband Danzig 
Vorstädt. Graben 1a 
Telegr.Adr.: Fernspr. 


80 rm Eichen⸗Kloben (darunt. a. Nutzkloben), 
an ber fabrikneu und gebraucht, 
a7 mE ulica Chodkiewicza 36. Tel. 227. io gg en 
= narlolielexnont & 
= | Wilhelmsort (Sicienko) 
N 
lässigen Lieferanten, 
— Landesprodukte 2388/6455 


bat 


2 


Follündiſche 
Mumenzwiebeln 


Hyazinthen, T. i 
f Brarafffen uf un 5 


Sees e 
Kino Kristal. 


Heute Premiere! 


eee 


dc. Galle 


lind eingetroffen. es evtl. m. Haus zu pacht 
‚ Um Aufträge bittet gel, Wide an yOnt 
Gärtnerei Julius Roß, waitgübernehm. Gefl. 

Sw. Troſcy 15. Angeb. erb. H. Jens, 
Jagiellonska 11. 11140 


N Beachten Sie den Unterschied 7 
era u. Palma-Kautschuksohlen u. -Absätzen, 


; gero Trasdaue: 2. Eredar der Be bach: 9 f 1 N 
angenehmer Gang u. Billigkeit sind die Vorzüge gegenüber Ledersohlen, E entl 1 auf 
* 


Verlangen Sie aber ausdrücklich „Palma“, 
PALMA-KAUCZUK Ges. m. b. H., Krakau, Grodzka 60 |. In einer Streitſache 


I 


fordernden: 


3 30. Roggen 


am Donnerstag. d. 25. 
d. M., um 3 Uhr nchm. 
in meinem Büro, ul. 
Dworcowa 95. 


Ausschneiden u. Aufbewahren! 20000 
Zur gefl. Erinnerung u. evtl. Berücksichtigung in 
vorkommenden Fällen Vertretung in sämtl. Miets- 
angelegenheiten vor dem Urzad Rozjemczy dla 
rer najmu, sachgemäße Häuserverwaltung, 
riefwechsel in poln. u. deutsch. Sprache, sowie 
Gesuche, Anträge, Reklamationen u. dgl. an Be- 
hörden übernimmt u. erledigt umgehend 725 


inkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und &lektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bel billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager heferbar. 
Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 150 4 
Teıephon 405. —  Gegrünaet 190%, — Teiephon #05, 


Suche bald, mögl. im unge: 


Zentrum d. Stadt eine Möbl! Zimme 
n Bolt. ee 
mit ſämtlich. Zubehör. 5 ö 
Uebernehme ſämtliche 12 ee 15 * 
Renovierung. Miets⸗ ſteh! Herrn von ſofort 
Nee e od. 1. Oktob. geſucht. Off. 
an d. Geihäftsit. b. 3. cn d-. d. . 
Wohg weg. Auswan.] Suche ein möbliert, 
ae 3 ſofort ARTEN. 9 6ſt gr 
geb. auch verſch. N. an d. Gſt. d. Z. 
Möbelſtücke und A: — 
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wie diskrete Beratung 
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maſchine zu verkaufen. möbl. Zim. a. ſolid. Hrn. — lan: Singer, so: 
Aujawsia 13. i e a ert uch e 9 24000 zi Druckſachen e Kordeckiego, 16. 
Wohnung in Berlin Ben Ruhe au Geldmarkt werden gegen Gicher- aller Art 5 
beſorgt. Offert, unt. Pomorska (Rinkauerſt.) beit oder Beteiligung fertigt preiswert an . 
6. 11239 an d. G. d. Z. 3, hochptr., rechts. 11245 geſucht. Offerten unter A. Dütmann, Bndgoszcz 


N. 11254 a. d. Gſt. d. Z.] Wilhelmſtraße 16. 


r Kleiner . Gut möbl. Zimmer 


mit Penſion an Herrn Geſucht Hypothek von 


Laden tomstieno eee. 10 000 21 1 Wagenplan verloren gegangen 


kowskiego (Moltkeſtr.) 5. 

el dauf Gut an erſterStelle. 0 N 
Ber Peer an mieker Gut möbl. Bi Gute Berziniung wird 5 Snaga g. bb iede bringer e 25 A 
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Schränke 
offerieren 


Bracla Leitreiter, 


Inotroclaw. 


— 


Saat- Rollen, 
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Das gewaltige Wiener Filmkunstwerk 


„Die Tranüdie eines Arztes“ 


Erstklassiges Kriminaldrama in 6 nervenspannenden Akten, 


Dieser Film gehört zu der hervorragendsten Produktion der 


Y 
9000000000500 00000000000 00000000 . 


laufe ich vom Mindeſt⸗ m 
21106 


Mostowa 5. 


Die Steuerbehörde ö 


Bilanz- Umstellung so-“ 
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Kleine Rundſchan. 


Großer Brand in einem Kino⸗Theater. Wie die i 
aus Smyrna meldet, 


Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
brach in einem dortigen Kino⸗Theater ein großer Brand 
aus. Aus den Trümmern wurden 20 Perſonen hervor⸗ 
geholt, 25 Perſonen werden noch vermißt. Etwa 80 Per- 
ſonen erlitten ſchwere Verletzungen. 

* Der vergeßliche Kollege. Heinrich Bötel, der vor 
mehreren Jahrzehnten viel gefeierte Hamburger Tenoriſt, 
war, bevor feine Stimme von Berühard Pollint entdeckt 
wurde ebenſo wie Theodor Wachtel, von Beruf Droſch⸗ 
kenkutſcher. Seine Glanzrolle war „Der Poſtillon von 
Lonjumeau“. Bötel war auf der Höhe feines Ruhmes eine 
der populärſten Perſönlichkeiten in Hamburg. 
ihm nichts übel, da er ſich auch jeden Scherz gefallen ließ. 
Die „Gartenlaube“ erzählt aus ſeiner Hamburger Zeit 
folgendes Anekdötchen: Eines Abends nahm er ſich nach 
einer ſpäten Sitzung eine Droſchke zur Heimfahrt. Vor 
ſeiner Haustür angekommen, fragte er den Kutſcher, was 
er für die Fahrt zu bezahlen habe. Doch der meinte, 
lächelnd von ſeiner Höhe den ehemaligen Kollegen liſtig an⸗ 
blinzelnd: „Heinz, kennſt du denn de Tax' nich mehr!?“ 


. Landwirtſchaftliches. : 


Auktion der Oſtpr. Züchtervereinigung in Marienburg. Im 
Anſchluß an eine Ausſtellung edler Warmblutpferde veranſtaltete 
die Oſt pr. Züchter vereinigung zur Förderung der 
Warmblutzucht Trakehner Abſtammung e. V. am 
11. September zum erſten Male eine kleinere Auktion in Marten⸗ 
burg. Trotz der wenig günſtigen Konfunkturverhältniſſe nahm bie 
Verſteigerung bei Erzielung eines Durchſchnittspreiſes von an⸗ 
nähernd 1000 Mark einen befriedigenden Verlauf, beſonders, wenn 
man berückſichtigt, daß bei der letzten von anderer Seite n 
Stelle abgehaltenen Auktion nur ein Durchſchnitt von ca. Mark 
pro Pferd erreicht ſein ſoll. Der gute Ruf, deſſen ſich die Oſtpr. 
Züchtervereinigung trotz ihres erſt kurzen Beſtehens bereits er⸗ 
freuen kann, hat eine Anzahl kapitalkräftiger Käufer aus dem 
Reiche angelockt. Die Auktion der Züchtervereinigung bedeutet 
daher eine gute Einführung bei den Marienburger Pferdeprodu⸗ 
zenten und Konſumenten und läßt die Erwartung für weitere er⸗ 
folgreiche Veranſtaltungen ſolcher Art in dieſer Stadt zu. 


Holz! 


Bauholz nach Liſte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 


Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 


Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 
ſowie 5 
Brennholz, Schwarten. 
Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


T. z o. p. * 


Porazyn bei Opalenica. 


In den Hauptrollen die berühmten Künstler: 


Mary Kid 
Michael Varkonyi 


2¹¹¹eö 
eee 


Wiener Sascha - Film - Gesellschaft. 


u „BRI STOL “am 


15 Inh. Klemens Balcer. Telefon 808. 


49 5 


Heute, Dienstag, den 23. d. Mts.: 


Großes Extra-Konzert, 


Orchester unter Leitung des allgemein beliebten Kapellmeisters 
15 lerrn A. Boczek. 21100 ME. 
Beginn d. Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. 
19 375 2 1 Eintritt frei! 
Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz, T. z. 


Zehnerblocks! 
Mittwoch, d. 24. Sept. 
letzter Tag 
zumkEinlöſen der Blocks 


Demnächst erscheint der 


ang für das Jahr 1925, 
al ben von dor Posener Diakonissen- 
nstalt. Umfang 112 Seiten. Mit Wandkalender 
„Märkteverzeichnis für die Wojewodschaften 


Posen, Pommerellen, Oberschles. u. Stanislau. für 2 Abon⸗ 


nenten onners⸗ 


„ Diakouissen- S 


Frankego 1. 
it in Torna, ul. Grunwaldzka 48. 21101 ie 


Ku» 


Man nahm 
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reis: E 4. (ag. den 25. September. 
Preis: Einen Zloty, Neuausgape v Jebner⸗ 
bei portofreier Zusen lung. Bestellungen bal-I blocks bei Uthte, Herm. 
digst erbeten an die Evangel 


el 
9. 


dur Sprache, 


zu antworten 


Das Echo der Bromberger Sonntagswahlen. 


über die Krankenkaſſenwahlen vom Sonntag bringt die 
„Gazeta Bydg.“ die auch von uns mitgeteilten Zahlen und 
fügt dem hinzu, daß wir nach dem Ausfall dieſer Wahlen 
in der Krankenkaſſe einen ſozialiſtiſchen Vorſtand haben 
werden. „Aber (fo ſchreibt das Blatt weiter) zum Glück be⸗ 
dienten ſich die Sozialiſten und die mit ihnen verbündeten 
Deutſchen — ſicherlich abſichtlich, um im Falle ihrer Nieder⸗ 
lage die Möglichkeit zu haben, die Wahlen anzufechten — 
unzuläſſiger Stimmzettel, d. h. größerer als vorgeſchrieben. 
Wie wir erfahren, wird die Wahlkommiſſion wahrſcheinlich 
dieſe Stimmzettel beanſtanden, ſo daß die Sonntagswahlen 
für ungültig erklärt und neue ausgeſchrieben werden müſſen. 
Wenn die Sache wirklich einen ſolchen Verlauf nehmen 
follte, würde wohl der ſprichwörtliche, erſt durch Schaden 
klug gewordene Pole erwachen, und die Liſte 1 würde die⸗ 
jenige a erlangen, die fie erlangen müßte, d. h. 
ungefähr 

Die Behauptung des Blattes, die Deutſchen und die 
Sozialiſten hätten abſichtlich nicht vorſchriftsmäßige Stimm⸗ 
zettel benutzt, um evil. die Wahlen anfechten zu können, iſt 
natürlich kompletter Unſinn; im übrigen warten wir die 
weitere Entwicklung der Sache in Ruhe ab. 

Auf einen Ausfall des Blattes gegen die hieſigen Sozia⸗ 

liſten in einem zweiten Artikel in derſelben Angelegenheit 
überlaffen wir den Angegriffenen. 
Bydg.“ widmet den Sonntagswahlen einen 
. führt die Niederlage der Liſte 1 
darauf zurück, daß ſeit längerer Zeit die Arbeitermaſſen in 
die ſozialiſtiſchen Reihen abſchwenken, ſo die Organiſation 
der Poſtunterbeamten und die Straßenbahner. Das Blatt 
tröſtet ſich aber damit, daß dieſe Wähler wieder zurückkehren 
würden, wenn ſie erſt ſehen, daß dort ihre Intereſſen nicht 
beſſer gewahrt würden, und führt dann fort: 

„Die Haupturſache des Linksabmarſches, der nicht auf 
politiſche, ſondern auf wirtſchaftliche Urſachen zurückzuführen 
ift, iſt die Erbitterung infolge der verzweifelten Lage, in der 
ſich wegen der e und der Arbeitsloſigkeit die Ar⸗ 
beiterwaſſen befinden. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß 
die Sozialiſten ihren N in hohem Maße den Deutſchen 

haben, die geſchloſſen für ihre Liſte geſtimmt 

übrigen dem Umſtande, daß der radikale 
Teil der Arbeiter nr 70 Lager der N. P. R. und der 
P. mit den Sozialiſten Hand in Hand ging, 
was er übrigens icchlleßt de ankündigte. 
j er der „Da. Bode feine Ausführun⸗ 
nen), die Heupturladen des ſozialiſtiſchen Sieges. Wir 
denken nicht daran, eis die verwirrten und erregten Ars 
beitermaſſen erden 5 5 zu werfen. Vielmehr müſſen 
wir krachten, die m ſgehö 1 unerwünſchten Erſcheinung 
zu beſeitigen. Dau * rt in erſter Linie ein energiſcher 
Kampf mit der ber 2 5 dann die Sorge darum, den 
Tauſenden Arbeitsleer der eit und Verdienſt zu ſchaffen. 
Die Aufgabe it unter don beutigen Berhältnifien ſchwer, 
aber fie muß gelöſt 15 5 a menn wir nicht wollen, daß die 
rote Flut ſich dauernd Zodg es feſtſezt.. . 
Soweit der 9 70 se „der bei der Aufzählung der 
Urſachen des Vablaubrigen von Sonntag zum Teil das 
Richtige trifft. Nett be Nackten wir darauf hinweiſen, 
daß die Leute, die ie 5 ſelb as Wahlergebnis Klagelieder 
anſtimmen, das les ene e 15 verſchuldet haben. Die 
Hrankenkaſſe iſt . er Tummelplatz für politiſche 
Kämpfe, die Wahlleſie 5 u polniſcher Seite bei der vor⸗ 
letzten Wahl haben, Ati 1 ah und das Wahlergebnis 
vom Sonntag len 5 „erhaltene Quittung. Der bei 
den vorletzten Wahle AR 822 te Deutſche, der von den 
damaligen Siegern und 9 far geſchleudert worden war, 
iſt wieder erſtanden at ſeine Revanche genommen. 
Discite moniti 1 


Der „Di: 
Leitartikel; da 


Wie wir hören, iſt tkatſäch lich gegen die Gültig ⸗ 
beit der erantenkaffen- Wahlen Broteft cr 
hoben worden, und d bene 0 unvorſchriftsmäßiger Größe 
der für Liſte 2 abgege Zett 4 ahlzettel. Die Vorſchrift ver⸗ 
langt eine Län den Load 10 Zentimeter, während 
diejenigen, welche Mn Den ählern der Liſte 2 abgegeben 
wurden, 11,8 Zentimeter Gas waren. 

Nach der beten gestern du Megvſteich bat die 
Ben für die 
Ba die Wege ben gefeöftcen 
ſprochen hätten, 9. 

et, haben 
Blatt weiter ME gEeit8erklärung 


‚gegen. die 
werde erhoben. Nach derſelben Duelle ſei die Lage fo, 


baß wahrſcheinlich die gane. Wahl für ungültig erklärt 
e ſo daß alſo eine Neuwahl erforderlich ſein 


werde. Wahlb t . 
Die Zahl der Wahſberochtiaten betrug 17 580. Von 
ihnen np nur 2897 ibr Wahlrecht ausgeübt, alſo nur 


18 Prozent der Wähler. 


— —— — — 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck Tämtlider Oriatnal-Artikel in nur mit ausbrüd- 


A Duelle geſtattet. — Alle 
licher Angabe led frenaſte Verſchwiegendelt ee 


Bromberg, 23. September. 
Der Streik im Elektritzitätswerk. 


Die Streiklage iſt noch unverändert. Wie wir hören, 
ſollen heute Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien 
ſtattfinden, von denen der weitere Verlauf abhängen wird. 

Durch techniſche Nothilfe wird die Belieferung mit 
Kraft⸗ und Lichtſtrom aufrecht erhalten, aber das Elektrizi⸗ 
tätswerk bittet uns, die Geſchäftswelt darauf hinzuweiſen, 
daß eg dringend erforderlich ift, die Reklame⸗ 
Beleuchtung jeder Art einzuſchränken oder ganz 
zu unterlaſſen. Nur unter der Vorausſetzung eines weſent⸗ 
lichen Minderverbrauchs an Strom könne die Belieferung 
damit in dem bisherigen Umfange aufrechterhalten werden. 


am 16., 17. und 18. September unter Beteilieung von A 
200 Delegierten im „Hotel Apollo“ zu Poſen zur Be⸗ 
erufs⸗ und Verbandsfragen unter dem 


a Pol von 
orſitz des Verbandsvorſitzenden Konditormeiſters Pio⸗ 
tromski⸗Krakau und der Leitung des Ortsvorſitzenden des 


Verbandes Konditorobermeiſters Raczynski⸗ 
dit ten u 9 ſprach der . 0 = 
onditorfa nur aut ulte Lehr⸗ 
linge für das Fach einzuſtellen, damit dieſe 1 imſtande 


retiſchen Kennt 
feten, die theo Ausbil niſſe zu erwerben, desgleichen 


der 
ſprachen über die L 


dem 


Zucker⸗ und Eierausfuhr. Letztere ſollte ganz unterbleiben 
und erſtere nur in Form von fertigen Waren, um der Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu ſteuern. 

$ Herbſtanfang haben wir in aſtronomiſchem Sinne am 
heutigen Dienstag, 23. September. Damit iſt in der Kurve 
der abnehmenden Tage die Hälfte des Weges zurückgelegt, 
der von Sommers Anfang an bis zum Winters Anfang hin 
uns langſam den kürzeſten Tagen entgegenführt. Zwiſchen 
jenen beiden Punkten des abſteigenden Weges ſteht der 
heutige Herbſtanfang als Tag⸗ und Nachtgleiche in der Mitte. 
Wie ſich die herbſtliche Wetterlage, alſo der übergang zum 
Winter geſtalten wird, das iſt und bleibt natürlich eine 
offene Frage, und die vielfach auftauchenden Wettervoraus⸗ 
ſagen auf Grund dieſer oder jener Erſcheinungen in der 
Pflanzen⸗ und Tierwelt haben keinen Anſpruch auf beſon⸗ 
dere Geltung, mögen ſie nun optimiſtiſch oder peſſimiſtiſch 
gehalten ſein. Nach langjährigen Erfahrungen aber hat ſich, 
wenigſtens in unſerem engeren Gebiet, der Herbſt vielfach 
ſehr freundlich erwieſen, weit mehr im Sinne eines ver⸗ 
längerten Spätſommers als in dem eines unwirſchen Vor⸗ 
boten harter Winterszeit. 


§ Lieferung der Silbermünzen. Gemäß dem Vertrage 
des Finanzminiſteriums mit den engliſchen Münzen, die 
Zwei⸗Zloty⸗Stücke fabrizieren, haben die Münzſtätten, be⸗ 
ginnend am 1. Oktober d. J., wöchentlich eine Million Stück 
zu liefern. Die Münzherſtellung wird 35 Wochen dauern. 

8 Die Ausfuhr von Gold⸗ und Silbergegenſtänden. In 
den nächſten Tagen erwartet man in Warſchau die Verord⸗ 
nung des polniſchen Finanzminiſters, die die Ausfuhr von 
Gold⸗ und Silbergegenſtänden aus Polen regelt. Die Ver⸗ 
ordnung ſieht folgende Einſchränkungen vor: Gold⸗ und 
Silbergegenſtände, die für den perſönlichen Ge⸗ 
brauch beſtimmt ſind, dürfen ausgeführt werden, und 
zwar Gold bis zum Geſamtgewicht von 250 Gramm, Silber 
bis zu 2000 Gramm. Gold und Silber, das nach Feſtſtellung 
zwecks Umarbeitung eingeführt wird, darf auf Grund einer 
beſonderen Erlaubnis ausgeführt werden. f 

8 Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
26 Pfund Tabak⸗Schmuggelware. 

8 Diebſtahl. Aus einer verſchloſſenen Wohnung des 
Hauſes Glinki 56 wurden ſechs Schürzen, eine Broſche und 
16 Zloty bares Geld entwendet. 

§ Feſtgenommen wurden drei Betrunkene und ſieben 
Obdachlofe, die an verſchiedenen Stellen im Freien ge⸗ 
nächtigt hatten. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Violin ⸗ 
Konzert Hans Baſſermann⸗ Berlin. Am Flügel: Emil 
Bergmann. Vorverkauf Buchholg. E. Hecht. “(21107 
Das Violin⸗Konzert Hans Baflermann-Berlin findet am morgigen 
Mittwoch, 8 Uhr abends, in der Gymnaſial⸗Aula ſtatt. Karten 
bei Oskar Stephan. e (21025 *% 
Stadttheater. Freitag, den 26. September, abends 
8 Uhr, einmaliges Gaſtfpiel des berühmten 
ruſſiſch⸗ukrainiſchen Geſangschors in Natio⸗ 
nal tracht. — 20 erſtklaſſige Männerſtimmen — Tenöre höchſte 
Lage — Bäſſe tieffte Lage. — Vollſtändig neues Programm in 
rufſiſcher, polniſcher und ukrainiſcher Sprache. — Chöre und Solis 
a capella. — 20 Piecen. — Einzig daſtehender Geſangschor. — 
Eintrittskarten Theaterkaſſe 10—1 und 5—8. Tel. 1188. (21077 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Man beachte die Bekanntgabe 
der Bühnenleitung betr. der Ausgabe der Zehnerblocks im 
Inſeratenteil! 211 


* * * 


* Jnowrockaw, 22. September. Einen ſonder baren 
Vorgang konnte man am geſtrigen Sonntag vormittags 
auf den Feldern hinter Matwy beobachten. Aus öſtlicher 
Richtung kam, wie der „Kuj. B.“ erzählt, in ca. 40 Meter 
Höhe ein ſehr großer Heuſchreckenſchwarm les 
werden wohl Libellen geweſen ſein. Red.) angeflogen, auf 
den Tauf ende von Krähen Jagd machten. uſchei⸗ 
nend durch den weiten Flug ermüdet, ließ ſich der Schwarm 
hinter den Bergen auf den Feldern nieder, während die 
Krähen in beträchtlicher Höhe denſelben umkreiſten. Nach 
ungefähr 20 Minuten holte der Schwarm zu einem neuen 
Fluge aus, wurde aber von den Krähen am Durchbruch ver⸗ 
hindert. Ebenſo mißlang ein zweiter und dritter Flug. 
Hierdurch in die Enge getrieben, unternahm der Schwarm 
einen weiteren Durchbruch, und zwar in nur 2 Meter Höhe 
über unſere Köpfe hinweg über die Netze und entkam ſo 
alücklich ſeinen Angreifern. 


* Liſſa i. P. (Leszno), 19. September. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich der Dentiſt Peter Rysmann 
und Frl. Pelagia Wypiezöwna, beide aus Wollſtein wegen 
Doppelehe, der frühere Bürgermeiſter Lukomski aus 
Rotenburg a. Obra wegen Beihilfe zu verantworten, weil er 
als Standesbeamter die Ehe geſchloſſen hatte, obwohl er 
wußte, daß die erſte Ehe Rysmanns noch nicht geſchieden 
war. Rysmann und Lukomski wurden zu je einem 
Jahre Zuchthaus verurteilt, die Wypiczöwna wurde 
freigeſprochen. 5 

„ Poſen (Poznan), 22. September. Der Kuüppel⸗ 
held Pen hatte ſich am Sonnabend einmal 
wieder vor dem Jaden Schöffengericht wegen Über- 
falls auf einen Juden zu verantworten und erhielt dafür 
14 Tage Gefängnis. Von beſonderem Intereſſe iſt 
noch ein 8 der Poſener Anwaltskammer, na 
dem es den Rechtsanwälten der Stadt Poſen unterſagt 
wird, ſeine Verteidigung vor Gericht zu führen, außer 
wenn ſie ihnen von Amts 5 auferlegt wird. — Ein ge⸗ 
fährliches Feuer war heute nacht gegen 12% Uhr in 
der Szczwinskiſchen Hutfabrit, Judenſtraße 19, ausge⸗ 
ä Feuerwehr hatte mit der Bekämpfung des 
Brandes 1½ Stunden zu tun. Der Gebäude- und Material- 
ſchaden iſt bedeutend. — Wegen angeblich hoher Steuer. 
hinterzie bungen iſt, dem „Pof. Tagobl.“ zufolge, gegen 
die Firma Leder in der Wronkerſtraße 24 ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet worden. Beſchlagnahmt wurden 
aus dieſem Grunde bei ihr Waren im Werte von 700 000 


Ztoty. 
ä — — 


Handels⸗Rundſchau. 
- Geldmarkt. 


chauer Börſe vom 22, September. umſätze. Verkauf — 
79570 25,80, 25,92—25,02; Hand 200, 5 
2755 einien de: Neuyork 2 55 N 


1 


axis 27,48, 
997,91; 


98 
7, ; 6—22,78. — Devifen: 
Dollar der Bereinigten Staaten 8,18 ½, 6.215,16; Schweizer Frank 


‚40, 
Amtliche Devifenfurfe der Danziger Börſe vom 22. September. 
In Danziger Gulden würden notiert für: Banknoten: 100 Renten 
mark 138,790 G 134,084 Brief; 100 Zloty 108,10 Geld, 108,65 


134,084 Brief; Holland 
100 Franken 29,57 
eld, 108,27 Brief. 


(Amtlich.) Paris 28,00, 


üricher Börſe vom 22. September. 
Italien 28,17½, 


on 29,61½, Neuyork 5,29, Belgien 26,10, 
Holland 208%, Wien 74½, Prag 15,83 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31. kleine Scheine 5,16 BL, 1 Pfund Sterling 
3, 100 Schweizer Franken 


22,85 dr 100 franz. Franken 27,10. 
96,80 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 19. S 75 

in Mark Brief 
Buenes- Aires . 1 Bel. 1.465 1.475 1.455 1.485 
Japan. . . I Den 1.69 1.705 1.695 1.705 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.27 2.29 2.27 2.29 
London . 1 Pfd. Strl. 18.705 18.795 18,685 18,775 
Neunset.... 1 Doll 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,335 0,405 0,395 0,405 
Amſterdam . . 100 Fl. 161.24 162,56 161.10 161,90 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.70 20.80 20.70 20.80 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.38 57.94 57.66 57,94 
Danzig. . . 100 Gulden 74.71 75.08 74.70 75.06 
elfingfors 100 finn M 10.49 10.55 10.49 10.55 
talien . 100 Lira 18.41 18.51 18.35 1845 
Ju goſlavien 100 Dinar 5.88 5.95 5.81 5.88 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.47 71,83 71.02 71.38 

Liffaben . 100 Elcuto — — — — 
Paris. 100 Fre. 22.225 22.345 22.19 22.31 
Drag 100 Kr. 12.57 12,63 12.57 12.63 
Schweiz.. . 100 Fre. 79.24 79.64 79.05 79,60 
Soſta . . . „100 Leva 3,07 3.09 3,05 8.07 
Spanien. 100 Peſ. 55.51 55.79 55.26 55.54 
Stodhelm, . . 100 Kr. 111.42 111.98 111.42 111.98 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.44 5,46 5.44 5.46 
ien . . 100000 Kr. 5.92 5.97 5.91 5.93 

Aktienmarkt. 


1.—2. Em. 0,90. Sarmatia 1.—2. Em. 7,25. Tri 1.—3. Em. 
„Unia“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 9,00. Wytwornia Chemiezua 
1.—4. Em. 0, Tendenz: beſtändig. . 


Produktenmarlt. 


Amtlide Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

22. Septbr. (Die Hroßhandelspreiſe verkehen ſich für 190 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggen⸗Lieferung in Zloty.) 
Weizen 23,50— 25,50, Roggen 20,00 — 22,00, Weizenmehl 40,50 
bis 42,09 (65%, inkl. Säcke), Roagenmebl 1. Sorte 31.00—33,30 
70% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 36,00 (65%, inkl. Säcke), 
Braugerſſe 24.50 28.50, Weizenkleie 11,00, Roggenkleie 13,00, 92 
16,50— 17,50, Speisekartoffeln 3,75—4,00. Tendenz ſchwächer, Nach ⸗ 
frage nach Roggen geringer. 

Danziger Getreidebörſe vom 22. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Zentner 18,00—14,80 Gulden; Roggen: per Zentner 
12,00 —13,45 Gulden; Gerſte: per Zentner 15,00—16,75 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,50—10,20 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
12,00 14,0 Gulden; Viktorigerbſen: per Zentner 15—22 Gulden. 
Weizenkleie: per Zentner 8,50 Gulden; Roggenkleie 8,50 Gulden 
für pommerelliſche Ware. 5 

Berliner Produktenbericht vom 20. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
226— 234, meklenburgiſcher 218—220, Tendenz ruhig, Roggen mär« 
kiſcher 210-214, beſtändig, Sommergerſte 225—250, Futtergerſte 200 
bis 210, feft Hafer märkiſcher 182—190, matter, Weizenmehl für 
100 K Roggenmehl 90 / —32½, beſtändig, 


g. 32/—35, beſtändig, 
Weizenkleie 15½¼, feſt, Roggenkleie 1813,25, ruhig, Raps für 
1000 Kg. 340—345, ruhig, Leinſaat 440—450, ruhig, Viktoriaerbſen 


g: 100 Kg. 8886, kleine Speiſeerbſen 22—26, Futtererbſen 19—20, 
eluſchken 17—19, Ackerbohnen 21—23, Wicken 17—17,50, blaue Lu⸗ 
pinen 13—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle 15—17, Rapskuchen 
15, Leinkuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel prompt 1,80—14, Zucker⸗ 
ſchnitzel 23—25, Torfmelaſſe 9, Kartoffelflocken 19,50. 


Materialienmar !. 


Metalle. Graudenz, 22. September. Die Aktiengeſellſchaft 
Herzfeld u. Viktorius in Graudenz notiert für 100 Kg. loko Grau⸗ 
denz in Zloty: Emaillierte Keſſel 73, Stabroſte 30, Tafelroſte 37,50, 
Herdplatten 39, Wagenachſen 42,80, Schieber 55,50, ußeiſernes 
. Geſchirr 65,50. Umſätze ſehr lebhaft; amotteöfen 
eurer. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 22. September. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 
1111,12, Originalhüttenweichblei 0,62—0,68, Hüttenrohzink (im fr. 

erfehr) 0,62—0,68, Remalted Plattenzink 0,54— 0,35, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,40—4,50, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,90— 4,40, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,70—2,80, 
813 9350 (Regulus) 0,85—0,90, Silber in Barren für 1 Kg. 95,50 


Waſſerſtandsnachrichten. 


(1,10), Graudenz 1,05 (1,15), Kurzebrak 1,58 (1,68), Montau 
. (1,02), Einlage 2,12 (2.00, 
in Klammern angegebenen 


— ppc ————v¹C«d 
een Gotthold Starte; verantwortlich für 
Ne redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Ynzeigen und Neflamen: g mate g fu datt; Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Hierzu „Die Scholle“ Nr. 19. 


DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Generalvertreier für Engrosvertrieb 


Santos“ 


ydgoszcz, Nowy Ryn 


9 > 
Agencja a Spozywezych i kolon — T. z 0. p. 
0 En 


3 


Heute verihied nach ſchwerem Leiden unier } 
herzensguter Vater, der Töpfermeiſter „Anfänger „ 25 


„Fortgeſchrittene 


im 67. Lebensjahre. y 
Er war ein treuer Sohn der heiligen katholiſchen 

Kirche, ein Mann des Gebetes und der treuen —ʃʃ — 
Erfüllung ſeiner Pflichten. or, von Behrens, 
Sn tiefem Schmerz 


Die trauernden Hinterbliebenen. Richter Rechtslh 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 25. Sep⸗ 
tember, nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe 
Nowodworska 11 aus ſtatt. GERT, 


Zu 2 7 


Zu ſofort für 1000 
Mrg. gr. Gut nicht zu 
junger, unverh., ev. 


Beamter 
unter meiner Leitung 
geſucht. Gewoiſſe Selb · 
ſtändigkeit ı1. Kenntn. 
d. poln. Sprache wird 
verlangt. Zeugn. und 
2 | Geh.»Anipr., exkl. Bett 
und Wäſche, an 21015 
Pr. Knoſpe, Kielbaſinek 
bei Diwierzno-Tnrun, 
5 Bahnſtation 
| Miratowmo-Chelmza. 


Junger 


Monn 


mit gut. “hulbildung, 
für den Beſuch der 


Am 20. d. M., nachm. 6 Uhr, verſchied ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer langjähriger hoch⸗ 
Stadt⸗ und Provinz» 


verehrter 
Schatzmeiſter 
lundſchaft, von techn. 


Hell Karl Köhn! 


Es wird nur auf tücht. 
Jablowo Kraft reflekt. Deutsche 
m Alter von 58 Jahren. 9108 und volniſche Sprach⸗ 


kenntniſſe erforderlich. 
Gefl. Offerten unter 
S. 21108 an die Ge» 


Er war uns allen ein ſtets treuer Berater. 
deſſen biederen Charakter und freundliches Weſen 
wir hoch in Ehren halten werden. 


Gott ſchenke ihm die ewige Ruhe! 


Verheirateter 


Schmiedemeiſter 


Wagenb. find. Dauer⸗ 
ſtellung von ſofort od. 
. ſpät. Ritterg. Wichorze 


Redeker. Bartels, Sauer. Lutze. 


p. Thelmno, Pom. 
Bahnſt. Cepno. a0 


Als Alleinigen ſuche 


Damenſchneiderin ſich für meine kl. Waſſer⸗ 
perfekt, auch f. Kinder⸗ mühle einen ordentl., 
garderob.empfiehlt fich |evangel,, ledigen 


Garbazs (fert) Müllergeſellen 


. 5 1129 mit eigenem Hand⸗ 


u Heute abend 9 Uhr entſchlief 

nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 

lieber Mann, unſer lieber Vater, 

Großvater, Schwiegervater, Bruder, n 

Onkel und Großonkel, der Beſitzer ſwerkszeug für RNepa⸗ 
raturen bei freier 


iti f f 1 B Station u. gutem Lohn 
1 Han in erglau . zum ſofortig. Antritt. 
im Alter von 87 Jahren u. 8 Mon. 6 f ftr 201 wünschte . 
Oplawitz, den 22. September 1924. Bedingung. 21098 
Im Namen der Hinterbliebenen 0 toggen V. Nickel. Apeikmiun 


bieten an bei Bialosliwie 
Agnes e Landw. Ein⸗ n. (über Weißen öden. 
geb. Wichert. f 1 


Verkauf-Verein Forſtlehrling 


die polniſche u. deutſche 
Sprache in Wort und 
Schrift beherrſch., als 8 


Dankſagung. 
Für die herzliche Teilnahme und zahlreichen 

Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben 

Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten 

und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 

Weiß für die troſtreichen Worte, unſeren Sprache, mit Angabe 

herzlichen Dank. . id unter Se 11176 


5 e in der Geſchäftsſtelle 
Die trauernden Hinterbliebenen d. Ztg. en 


Schriftl. Bewerbungen 
in polniſch. u. deutſch. 


Familie Jortzick und Lamprecht. Bartos Mer Ad Bl 
P e N 


5 8 tiaung auß. dem Hauſe 
verl. 2. Pooriyiisti, 
Dtuga 16. 11219 


Nüherinnen 


J. u. P. Czarnecki Fell 


im Hause Luckwald Nachyl. 
‚Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


antey. 


f er 
Suche zum 1. 10. 24.29. 
evil, ſpäͤter, evgl. ledig. fachen 


se Polniſche Sprache er⸗[ Zweites Mädchen vor 

Nycigosgeg, Gdanska 21. wünſcht, poln. Staats. Fanden. Zeugn. und 
bürg. Bedingung. 21038) Gehaltsanſprüche ſind 

eee und zu ſenden an 21058 


%%% %%% Porrever, Rittergut einſchenck, Gruta 
Grzuwna Sglachecla. 8 Hlelus, h 


Tanzunterricht! Privat-Unterriht | Gut in Polen. 


4 Neue Kurſe beginnen: 210°7 
für Schüler am 25. 9., Damen 5, Herren Uhr, kaufm, Rechnen, Stenographie und Br. Matthews Bank. Berlin, 


„ „ * 7, * L 
am Dienstag, d. 36. 9., 8 „ 


B · im Saale des Herrn Wichert. 
0 E E na Anmeldungen auch zum Privatunterricht 
werd. von 11—1u.4—7 Uhr entgegengenommen. 


„ Toeppe, Sanzlenrerin. Gamma 9. 


d. Warschener Minister. f. K. u. V., Kons. 


if 

8. errechnung . 

5 S rpotneken- Schulden-. Erbschaf s. 7. Czarnecki entist. 
VVVVTFTFT . Steuer- 4 Paßschwierigkeiten erledigt 80 2 

8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—7 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche f 
Anfragen werd. mit zt 3,— vorausbez. 18821 


Eaftslt. dieler Zeig. 


Spar: U. Dariehnskaſſenverein zu Jabiowo. = (pes, Hufbeſchlag und f 


D Geſucht n mhlenmelſter ere ===. Jagd. 
Perſonal dauernde Stellung, weg. Ausw. jof. billig 95 6 f 


2 Buchhalterinnen 


3 mit gut. Schulbildung, ſſenden. . 21105 


als Alleiniger, der ſelbſtändig den Betriebe 
leiten kann. Angebote mit Referenzen unter => an 
H. 21040 an die Geſchſt. der Diih. Rundſchau. Köchin. Offert, unt. zum Verkauf 1170 


Albertine Erdmann aufburſche naten Anlegerinnen heim, derten, S an. E. eee Marſchal⸗ Jampf⸗ 


IE a Kaufe alle Felle auf. 1K d f ü I | Landhaushalt 3. 1. 10. eventl., auch _ freielfein. Küch 
agiellonska (Wilhelmstr.) 9 De A cgal. Uderſtäulein bezw. 15. 10. geſucht. R e fein. e. Familien 
I (W By Mal 1 l von, da ante 8 Bo Glanzplätten. Schweſter geſucht. anſchluß erwünſcht. 


Wabrzezno, P. 21093 an die Ge 5 
ulleg Saller 7. ſſchäftsſtelle d. Zeitung. 5 a . dleler Zeitung 


um 1. oder 2 2 Junges, evangel. Wabrzezno. 


2 2 
ohne Anhang i rauen ⸗ : 
Dentist 90147 für meine ca. 800 Mrg. D in lol. Haushalt für eine ERTL 15 
roße Nübenwirtſchaft Landwirtſchaft von 90 Inn, 15. ID. vaſſenden Br I 
Sprechstunden v, 9-1 u, 3-6 Uhr See nee Zeitung. 5 70 ee e gm. Stellengejuche Wirkungskreis als An- 1 Ventilator jür Saaljhöhe, evtl. gebraucht, 


| - PL 25 f rt fe: 3% 12 h { 
With. Nate/n Beamten Köchi Fu z eine en. Bean Dworcowa Ne. F. 1e Lnzealbildung m. Sans Kortmöbeloamitur. re ban 


Einf, Birtin ‚Sutsinfpeltut e be ee de le F. Bere, | 
1 -., KI. 86 


in dopp. Buchführung. Korreſpond., 


Maſchinenſchr. Daſelbſt werd. Damen eee 2 
u. Herren n. Lande als Rechnungsf. u. Ritterſtraße 125. 
Gutsfetretär. 3. mäß. Honor, ausgeb. 


Sea 3. Schoen, ee Dasmann. Wegen Nachzucht zu verl.: 


1126 N 
Junger eingetragener 


Zuchteber 


Edelſchwein, aus Stall Modrowo, ca. 2-jährig. 
Preis: Poſener Höchſtnotiz u. 1% Stallgeld. 


Zollenkopf, Milewo 


Poſt Twarda göra, rowiat Swicie, Pomorze. 
Teleſon: Nowe 35. 2104 


10 Stück ſhwarzbunte 


Niebernugsfärſen 


von Herdbuchbullen ſtammend, 8-9 / Zentner 
ſchwer, zu 42 l, verkauft wegen Rmummangel 


Guts verwaltung Przyſiek 


v. Torun⸗Rozgarty. 21% 


6 — . ————— 
Glühkopf⸗Aohöl⸗Motor 

2 zyl., Fabrik. Gade, ca. 10 P. S., als Boots» 
motor mit Wellengetriebe, Stahlwelle und 
Schraube, auch für ſtationäre Betriebe ver⸗ 
wendbar, billigſt abzugeben. Anfragen an 
Miſhelm F. Krüger. Danzig, Hopfen⸗ 
paiſe 89. 1062 


— —— 


Induftrie⸗ Kartoffeln 


eelbileiihia, kauft zu höchſten Preiſen gegen 

ſofortige Kaſſe 20969 
Bernhard Schlage, g 

Dan *g-Sangſuhr. — Telefon 7022. 


(aten Gröhen bc. |oect.: 2 Schlaßzimm. 


11171 


Oberreferend, a.) S 4 U b J. 2 


Aufwertungs- 


Sprechstunden täglich von 9—4 Uhr. 
Telefon Ar. 4. lo 


L 


Der Herr 
kleidet sich elegan ! bei 


Waldemar Mühlstein 


—— 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


EEE WELPEN N : Zementwarenfabrit, Chaiſe engues, 
Bu alter Ciienmöbeltabrit, |Tiihe, Stühle, F 
1 „ 421 G4 
erſte Kraft, bilanzſicher, geſucht, Polniſch und Deutſch in Delmeble Foster e elir. u. Gaskronen u. 
Schrift und Wort, Holzſachmann erwünſcht, aber 19 cht Bäuſer. Hotels, verſch. Hausgerät. 1099 


durchaus erforderlich. Bewerber mit nur durchaus auten Restaurationen. Warminstiego 2, I. E. 
geu niſſen und Empfehlungen werden aebeten, Lebenslauf Halt u, Landgaft⸗ Ei 0 
n Einen Geld⸗ 


i i i ; Alhäuie-, Villen, Ges 
eiden Sprachen und Zeugnisabſchriften einzuſenden. ſchäfts, Zins⸗, Land⸗ 


8 Fr arundſtücke ſow. viele 
ans He aje, Drewsko r Andere Objekte ſtets Schrank 
2 zue Mi aüritig vorrätig verkauft Darlehnskaſſe. 


Lakomy, Glogau. Anfrag. erbeten unter 
N Langeſtraße 57. 2 
Fernruf 709, Ohme Bor- T. 11267 a. D. Gt. d. 3. 


Säge: und Holzwolle- Werte, 


D * — 22 


ſucht vom 1. Nopber. Ar. Oht-u. Hemüſegart. 
veriteht alle R zu verlaufen, Off. unt. 
für Büro Pr it 90 U. 11274 a. Gſchſt. d. 3. 
d. neueſten Maschinen = 2 

1 Prokuriſten vertr. Off u. , 21095] Konditorei 
. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. d C 2 gut erhalten, verkauft 
un afè A. Wiſchniewski. 


Puchhalterin Todes halber preiswert Danzig, Pfefferſtadt 6, 


zu verkaufen. 20 Jahre 1 Minute v. Bahnhof. I 
ſucht anderw. Stellung 


Flinten, Drillinge, 
Pürſchbüchſen. 


am Platze u. gute Lage. 9107 


2 Schreibmaſchinenfrl. 


Die Beerdigung endet in Oplawitz Sp. 2. 2 0. 0. Bl.: Bi 8 ber, die beider Landes n in Jun 1. 10. oder jpäter.|Solee, Dworcowa 2. F 
am Sreitag, den 26. 9. nachmittags Budget. Mm 1 10. A gell Wort und Schrift emachtig fend. a doeglen Offert. unter J. 7280 1 dagdgewehr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. kflers Wielawti. Förſterei Liſietaty, ſchriftl. Angebote mit genauem Lebenslauf und an die Gift. d. Zeitg. 5 Kal. 16 
N e Telefon Nr. 100. f 2105 if n Direktor ä immentholer od. Browning-Funte 
. e 20 Sabre l m allen 8 uch an ae : Hal 
e 1 ‚in allen 5 
Junger Mann br. Stadelmann, ul. Kordecklego 20 Srretzen arss. gas. Ferdbuchbullen ede e 138, 3 . 


altes erfahren, ſucht 1 Nähr., beſter Form E 
Stellung als u Wbflammung hat Original engl. 


a abzugeben. 
Tonn.⸗Mühle mit Sauggasanlage einen Birth. sg Dogcart N 
unverheirateten gepfl. Etütze oder — e eden edge 
Off. erb. unt. 1. 21078 


u. s ran 
Müller a m er 
85 li et wu 0 3 8 
Ige. 
Age, friſchmelkende 1 Buttermafkhine 


Kuh mit Kalb ſteht 
. 11257 an b. Git. 5. Z. u. Sientiewica 1 Zentrifuge 
3 —ů — (Mittelſtraßze) 7, ((gebraucht) preiswert | 
kt Gebild e PerImE pre p 
Perfekte f „Gebild hauswirtſch. T Pfand, gut erhalten zu verkaufen 210% 
ia Oft. u. ®, 11256|Sm. Zröien 15, Laden, 


Suche per jofort oder ſpäter für eine 


N M. 11253 a. d. Sit d. 3. 2 0 
werden ſofort eingeſtellt. 208% | En. erf. zuverläfſig. i ” dreſchmaſchine 


Bäienäherinnen A. Dittmann, T. z o. p. Finder Fernen denz lege . deer e e 


h. Lindenstr. (Livowa) 2. ſtände halber billig zu 


27 J., J. 3. 18K. od. früh. 
Stelig., a. liebit, bei fl. f ae e u 
x Pflege und Ge- Kind. a. d. Lande. Geil. Schlafzimmer . 


Zuverl., kathol. 


Wirlſchaſts⸗ ſellſchaft meiner alten D.erb.u.6.112660.d.6.|in Eiche und Damen⸗ powiat Tuchola. 


d i 8 i M 13) “ 
— 4 Toferr e Lanwirts tochter, allermad. Ausführung. Waſſerpumpe 


aller Art werden ſach⸗ f. Strickerei ſucht 22 : er! 
ist 8 ä Habe VS ‚21065 ſtehende beſſere _ 21000 verk. preisw. 20 24% m tief und 2 m 

Zähne, Plamben, prgefen | fügt el ee, a: Fränlein Frau eee ee 
i en 125 l f kauf. ————————ĩ—5rſ — 5 . 5 U mil Walter. Nowawie 

E $ e g. ZEHTaHT Vervollkommnung. inder Jackowskiego 33. Wielka pow. Bydg. 11203 


4 Furnierböcke 
Offerten unter Rich. Schwanke, | Offerten unt, 2, 21058 N Schaut gebr. 5 gutem Zuſtande, 
zu verkaufen. 11262 
Mazurliewicz, | 
ulica Chrobrego 16. 


Zu taufen veiuht: 


an die Geſchäftsſtelle ſucht zu kaufen 11260 
F. Balcerski. 


den ganz. Tag gel. 
H. Geller ei 


delsihultenntnifen — Herren- und Damen⸗ moderne Bauart, für N 
18 Jahre alt, wünſcht fahrräder, Obſtyreſſe. 2 Mtr. Drehlänge, ca. 
Petroleum-Kronleucht. 200250 mm Spitzen⸗ 


fängerin auf e. Ritter oder Stall. Tiſche, aber gut erhalt. Ge 
gut, Getreide» od. Holz» Se ee Bettgeitelle Zuscht. mit e I 


Bedingung: Familien. | ul. Budgoska Nr. 15. Geſchäftsſt. die). Zeltg | 


ehaltsanipr. einſend Frau Oberinſpektor für frauenloſe Wirt. angl. Praxis, deutſch. anſchluß. 


aft bei hohem Lohn Nat. durch d. Friedens- unter O. 21097 * die Klubgarnitur Fruuenhaar 


gleich geſucht. eic00 pertrag poln. Stagts- Geſchäſtsſtelle d. 31g. Aindleder wie neu. für 


2 
1 3 Bolt, Chelmsa, vom. Grudziadz. büra., beid Landesipr. 1 20 
Von der Reiſe zurück! „ vowiat Torun. _ Suche zum 1. Ottbr. Nieſtoy Nee in Work u. Schr. mächt. 3 Haargeſchafe . 


Für meine ca. 500 Mg. 2 
Wohne jetzt im Städt. Schlachthauſe. 3 große Beſitung wird oder ſpäter ordentlich. 


ſucht beſond. Umſt. halb. 


; i anderw. verantwortl. . 
Solides, ordentliches Sielle, mögl. auf groß. 1Kiubgarnitur 350 21. Bndanszer, Dwore 1 


22 . 1 
Beſitz. Gefl. Ang unter a TChaiſelongues 70 2 ern . 
en G. 21013 an 81 Vertaufe mein Kaufe ſede Sorte reine 


1Sveilesimmer 500 . Puppenklinik 


5 zuverläſſiger Küchen⸗ 5 g 
P. Delis 3 Eleve müdchen. Müdche u |1häfisft. d. Di. MD. 28. Hausgrunditüd. See 2.” Eßlartofſeln. 


prakt. Tierarzt und Schlachthofdirektor I 
in Lidzbark, zer. Nr. 12. mass $|Schensiauf an 2 ie 


2 ,9 s Sendpiel, 
00900000 %% %% %%% Lianowy b. Pelplin. 


Fra 
Sienno b. Kotomierz, 
pow. Bydgoszcz. 


auch kochen kann, kann] Hausverwaltungen m. ca. 1/ Morg. Land.] Iſchwarz. Tuchkoftüm, 
6 1 k f 
ud. Born Fallois ſich zum 1. 10. melden. übernimmt n. mehrere gee anet| 


: ür jed. Hand» |1 graues Koffüm. 1 Ge⸗ C. g. Turgo I., 5 
gewiſſenhafte 11278 werter. Zu erfrag. bei ſe ibaitstieid, preisw. d e ö 
aczlowsti, Adolf Fritz, Sadli, zu verkaufen. 112890 ul. Dworcowa 34/6. 
agielloästa 6. Ipow. Wyrzusk. 11244120 ftycznia 20 f. 30, P., T. 2108s Telefon 1273. 


au Rohde 
9 ul ui 


